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Herder: Konversations-Lexikon au Kirsch, Hergenröthers Handbuch der E - l! Diıe elıgıon (Margreth).

gemeınen Kirchengeschichte. Aufl 1iCouard, Dıe relıgıösen und sıttlıchen An- Koch).
see eIrS>, Ha Aus elıgıon und Gaschiec.

(Capıtaineschauungen der a,l1ttest. Ookryphen Zöckler, Geschichte der pologie desRösch). Chrıstentums Kallen, Dıe oberschwäbıschen fründen
Chauvın, Les LUlges de M O1SYy s LL le oh Religıon und Sittlichkeit (Margreth) des Bistums onstanz Rösch).

quatrıeme vangıle (Dentler). Eucken, Hauptproblem der elıgıons- at e ] Der Ozlalısmus. Au:  - Thiele-
Schwen, Afrahat, seıine Person nd seın philosophiıe der Gegenwart,. Aufl ar- INa

Verständnis des Christentums (Vandenhoff) greth). Kleinere MitteilungenAlbers; Consuetudınes monastıcae 1E S 1 h k, Ziur Religionsphilosophie M.
Franz) greth) Bücher- und Zeitschriıftenschanu.

der Forschung und ails Jüngsten Errungenschaften auf
Herders Konversations-Lexikon.. den verschıedensten (ebieten verzeichnet, chent CD  5 söwochl

Am Schluß des z  vergangenen Jahres ist e1in W1IsSsen- dem Fachkundigen W1€e cdem Unkundigen, jenem 1n knap-
12 Zusammenfassung cdie wesentlichen Punkte 1Ns (7e=schauftliches Unternehmen ZUIN Abschluß gekommen, das

C1ie allgemeıne Aufmerksamkeıt der deutschen Katholıken htnıs rutend und ıhm che ständige Fühlung mı1t den
Kortschrıitten C A 111 SCIH lagen spezlialısıertenuf sich lenkt, das Konversations-Lexıkon der Herderschen
Wıssenschafit vermittelnd, dAi1esem den Bıldungskreıs C] -Verlagshandlung *), mıt dessen Drucklegung 1m I© 1 weıternd, das Verständnıs aktueller wissenschaftliıcher Fragenbegonnen wurde. Die beıden ersten Auflagen cAheses
erschließend und Z tiefterem Kındringen einen ascherenLEXIKONS Sınd 17 den Jahren 1853/57 und 18n 7 (& -

schienen und umfaßten bezw. kleinere Bände S1e Weg weisend. DDabeı >  gault CS, uf beschränktem Raume
V ollstänchigkelt, Zuverlässigkeit, Gleichmäßigkeıt der Be-wurden VO ähnlıchen Lexika bald überflügelt. Die Al
handlung des großen Wissensstoffes ın klarer, über-lage ist 1n vollständıg NEU:  e Werk gyeworden, das mıt

[)as alles ıst gelungen.Sdll1Z anderen Ansprüchen aufzutreten, beachtet und be- siıchtlıcher Darstellung anzustreben.
1St Es hält mıt Die NVlıtarbeıter mussen Männer se1ln, weilche ıhre ach«urteilt ZU werden vollauf berechtigt denn ur E1n NMleisterseinen 8 Bänden dıe gylückliche Nlıtte zwıschen den wissenschaft völhe beherrschen,

VEIINAS 15 dem V ollen schöpfen und ımmer 38  ubändereichen Rıvalen VOIL TrOockhaus (T nde) und
dem Leser ZU SdSCll, Wds G: gerade bel dıiıesem StichwortMeyer (2 Bände) und den kleinen Nachschlagebüchern

und wırd SO cıe ] ücke ausfüllen, Cche durch das Fehlen wWw1ıssen will, und Cdlas 1n einer FKorm SdaYeCNh, dıe ihn
m1t dem IThema vertraut ZU machen SdahZ geeignet ısteiınes nıcht Zu umfangreichen Lexıkons vielfach und Ol Jahr

FAR| Jahr in steigendem Maße empfunden worden lst. Auch Durch Ausnützung aller Kortschritte moderner Buchtechnik
und durch 1n zweckmäßiges, eıcht verständliches Systemhıer ze1igt sıch ın der Beschränkung der Meister, denn

der Wert eINEs Konversations-Lexıkons legt nıcht ın der Abkürzungen, durch knappe, prägnante und doch

Stoffülle, sondern ın der Stoffbeschränkung. klare und bestimmte Ausdrucksweıse, durch umsıchtıge lie-
Kın solches Werk derung ın einzelne Artıkel und austührlichere Übersichten,roß ıst che gyestellte Aufgabe.

soll che Frgebnisse des gesamten Wiıssens der Menschheit dAurch tabellarısche /Zusammenstellungen AU den mannıgfal-
tigsten (ebileten des heutigen Kulturlebens 1st möglıchim kleinen wıderspiegeln. Kın Lexıkon der arabıschen
yeworden, den gyewaltigen Wissensstoff 11 wenıgen BändenSprache nennt sıch al-Kamus (auctore al-Firuzabadı, $& I O)

h (zean, W eltmeer. Krst recht I<  z  Önnte c1esen Namen unterzubringen, ohne dabe! dıe praktische Brauc  arkeıt
eine solche Bıbliothek des Wissenswerten AUS ırgendwie Z beemträchtigen. Auch auf Betonung, (ze-tühren

allen Gebieten, W1e S1e eiINn LLEU!' Konvers.<Lex. reprxa- schlecht, Aussprache der W örter ist yebührend Rücksicht
HC: Eın nıcht glänzendes dünnes un nıchtsentiert. Schnell un zuverlässıg muß e1In sölches Werk

dem Leser, ohne bel ıhm Fachkenntnıisse VvOrauszusetzen, durchschlagendes Papıer, kleine aber sehr leserliche Buch-
Auskunft geben über (‚eschichte un 1 8CANIK, Kunst un staben, reiche Abbıldungen ım Vr ıne oroße Anzahl

[8181 sauber gedruckten farbıgen Tafeln mıt Reproduktionenıteratur, (Sesetzeskunde und Altertumswissenschaft, Relı-
Q10N un Konfession, Alırche und Staat, Naturwissenschaft VO11L Kunstwerken, exakte Karten und Pläne, solıde Eın-
und Philosophie, Schiffahrt und Landwirtschaft un [AauU- bände, alles das zZeuUgt V ©O yroßer technischer und

redaktioneller orgfalt un (Gewandtheıt und erweckt dassend 1ndere Dinge, dıe das moderne .1 eben lıch
ULLS VOT Augen führt. Inclem dıie neuestiten Krgebnisse günstigste Vorurteil [8)]81 dem inneren gediegenen Werte

des erkes.
< Aufl cht Bände. (Gsebunden in Halbfranz 100 Lieser legt zunächst nicht sehr 1ın der eiıch-
120) haltıgkeıt, Gründlichkeit, Genau_igkeit der bearbeiteten
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Artıkel, WIT uch näch cdieser Kıchtung Vvon den un Reproduktionen eiıne zute V orstellung. /usammen
e Bänden einen vorzügliıchen Kindruck ZCWONNCH haben, Fassende Artıkel, W1E jene über altchristliche, vötische,
sondern wesentlich doch 111 dem (elste, der das (janze romanısche Kunst, KRenaı  NCe, kKelıquiarien, Monstranz,
und  die KEinzelartikel erfüllt, und das ist hıe posıtıve NVLOosaık, Marıa 1n der Kunst, werden durch einen reichen
christlıche W eltanschauung und, W dıe Hrage der Kon- Lilustrationsschmuck wırksam unterstuftzt
fession 7i 5Sprache kommt, dıe des kathohschen Bekennt- Wer das Lexıkon Heißig benützt, wırd Iınden, daß WIT
N1SSEesS Das sollte nach dem Prospekt gerade der A/OTr- ıhm nıcht 300 unverdientes Lob yespendet haben. Die
ZAUS des Werkes SEeIN : 9y  a aunderwüärts s() sehr verkürzte V erlagshandlung ıa eın standard-work vyeschaffen, uf das
katholısche posıtıve Klement allenthalben, ber ohne auf- S1E berechtigterweise StO17Z sSe1INn GArt. "ausende und 1 ausende

Iheserdrmeliche Hervorkehrung ZU (reltung f brimgen.“ werden Jahrzehntelang 1 täglıchen Bedürfnısse des Lebens
katholische Standpunkt, der Are natürhche Harmonıie das Nachschlagewerk ULr Hand nehmen, und S1Ee werden ()11

zwıschen (slauben und Wissen allerwegen H1s INns einzelne ıhm out beraten SCIN. Aufgabe des katholischen Deutsch-
7Q wahren weıß, ist weıtherzıg und unbefangen FENU:  5  , lands wırd seIN, durch Ankauf des Werkes In voller
„uch s  }  über akatholische Frscheinungen 1ın vornehmes, Würdigung cder gyelstigen und materıellen Aufwendungen

‚„‚Konfess10- und 4usdauerndenobjektives, unparteusches Urteil abzugeben. der opferfreudigen erlagshandlung
nelle Kınseltigkeit“, „gehässiıge Polemik‘‘ wırd NLA VOC!I- den yebührenden Dank aAbzustatten. Vor allem SE1 dem
yebens ın Artıkeln WIE Bısmarck, (zustav Adolf, Hoens- hochwürdigen Klerus, der beı dem Drange seelsorgerischer
broech, Kulturkampf, Luther, Keformatıiıon u. ähn! suchen. Arbeıten der mannıgfaltigsten Art Oft ıne rasche, objektive
Daß das Lexıkon gerade den Erscheinungen und Fragen, Ur entierung nıcht entbehren ann, Warmstens empfohlen,
11771 welchen e übrıgen Konversations-Lexıka meıstens nıcht dem ausgezeıchneten Werke dıe volle Beachtung
VEIrSaAscH oder und alsch berichten, deren Kennt- und Hochachtung zuzuwenden, C1Le C beanspruchen darf,
N1S un beleuchtung aber offenbarungsgläubigen Christen sondern auch tür seINEe weıtere Verbreitung angelegent-
und besonders Katholiken 177 Eerster Lınıe wichtıig 1St, eine ıchst Sorge AI LragenN.
besondere Beachtung schenkt, wırd auch dem Nichtkatho- NMünster BiHAaU.
ıken 11LUL angenehm SEeIN, da cMese Referate über katholische
kKelıgıon und Anschauung und Kinrichtungen Xalız gyeelgnet
SINnd, vorhandene Unkenntnis B beseıtigen und etwalgen Couard, Ludwig, Pfarrer ZU Klinkow Prenzlau, Die relı:
Mıßverständnissen vorzubeugen. S50 wa3rcl das Lexıkon, giösen und sittliıchen nschauungen der alttestament-

liıchen Apokryphen und Pseudepigraphen. Gütersloh,ındem es _ authentischen Aufschluß über katholiısche Welt- Bertelsmann, 1907 248 8°) M 4, geb A,S0anschauung vermuittelt, zugleıich ıne apologetische NVlıssıon
ertüllen können. Seıit dem Erscheinen der Übersetzung der alttest. „ADO-

Was den nhalt betrifft, s() kann CS nıcht Sache eINES kryphen und Pseudepigraphen“ unter Leıitung VOINl Kautzsch
einzelnen se1n, en ırgendwıe umfassendes Urteil darüber ist das Interesse für cAhese Laıteratur aAuUis HE angeregt worden,

5() daß neben den vorhandenen ausführlichen erken C1LeZU fällen, und 1St auch nıcht Aufgabe einer theolog1-
schen Zeıtschrift, Artıkel AauUus den verschıedensten (zebieten kurze und übersichtliche, aber doch vollständıge {[Dar-
des theoretischen und praktischen WIssens hervorzuheben stellung VON (ouard besondere Beachtung verdıent. Unter
Ooder 7A0 krıtisıeren ; kleinliche Mäkelei wäre Undankbar- Apokrtyphen versteht der Vert cdiejenigen oriechisch
keıt. Wır haben 115 Cdarauf beschränkt, 1Ne oroße A schriebenen OcCler doch 117 cdieser Sprache erhaltenen
znl ON Artıkeln AL dem (;ebiete der T’heologıe und bücher, e bloß In der griech. und lat 31ıbe! sıch hinden,
Philosophie ZU prüfen, und WIr sSind überzeugt, daß iıhre d 8505 deuterokanonıischen Schriften ; unter Pseudepi-
vortreffliche Behandlung 1m Kreise 1898A8 Leser ın weıt- graphen dıe Alttest. Apokryphen, welche, wenıgstens Z

gehendem Maße Zustimmung tinden wıircd. 1r MUussen Jell, ın der nachfolgenden, urchristlichen eıt entstanden
18881 VErSageCN, uUuNnser Urteil ım einzelnen ZU belegen. sınd (S O

Der Leser wırd finden, daß beı den melsten Artıkeln Während 111412 sıch seinem Urteil ber dıe „ ESCHdepIeT. - 111

allweg anschließen kann, ordert das er die ))A ı A deseine gyewıssenhafte, sorgfältige und 4usreichende Berichter- öftern ZUI1 Wiıderpruch Neraus. S50 soll das Makkabäerbuch
stattung über den gegenwärtigen Stand der Forschung, ( )=- eine 4S bekämpfende pharısäische Parteischrift (> 3 das
weıt D  S bel der knappen Fassung möglıch 1st, rühmend Buch Judıth 318 völlig ungeschichtlıch erwıiesen se1n S on

anZzuerkennen ist. letzterer Behauptung hätte den Vert eine Berücksichtigung des
Buches Steinmetzer (Neue Untersuchung der Geschichtlich-Am cChluß der Artılkei ıst ıe Iauteratur Jedesmal Die Estherzusätzekeıit der udıtherzählung) vielleicht abgehalten.derart CN zusammengelaßt, daß e nNneEuesStien Werke; VONL sollen NR Klasse der Hof- und Haremsgeschichten gehören, dıe

den alten aber dıe bedeutungsvollsten, mitgeteilt sind. Danielzusätze pıkante Kriminalnovellen bezw. Tempelanekdoten
I e orößeren Übersichten, W1Ee B CLe über Attrıbute sSein
und Symbolez der Heıuigen, Kırchengeschichte, Kirchen- Be!l Darstellung der rehg1ösen und sıttliıchen A nA-'
Staat, Organisation der Kırche, Kurıe, Kreuz, Liturgische Schauungen der „ ADOKT. und Pseudepler. behandelt der
Kleidung, Philosophie, Pädagogik, kKehg10n, Nlıssıonen, Verf. heide Schriftgruppen a ls eiIn liıterarısches Ganze, da
kKeliQ91öse rden, Sakramente, ebenso che längeren Artıkel e T’heologıe, cie hıer ZU1I1L1 Ausdruck kommt, 1m großen
soz1aler und charitativer T endenz, WwI1e Arbeılterfrage, ZdhZCH einheıtlıch iıst Was zunächst cdıe Lehre [8)]81 CROLT
Arbeıterschutz, Arbeiıter-, Invalidén—‚ Krankenversicherung, betrifft, S() findet sıch weder ın den kanon. üchern des
Innere Mission, 50Zialpolitik, werden mıt Dank aufge- noch 11 u1ls Schriften eın eigentlicher Beweis
nNnOmMmMEN werden. (zottes asenmn. Niemals ist dem Irommen Israeliten(zanz hervorragend sind Kunst und
Literatur vertreten. Von den erken der großen Meister eiInNn / weıfel hıerüber anfgestiegen. Ebenso selbstverständ-
Michelangelo, Holbeın, Dürer, Kaffael, Leonardo da iıch WIE che Existenz (zottes erscheıint den „ ADOKT. und

Fseudeplgr.“ 11 völliger Übereinstimmung mıiıt dem kanon.Vinci; kembrandt, Kubens, Tızlan veben che Bıographien
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cd1e Einheıit un: Persönlichkeıit ( ZOites SEIZESs und Ertfüllung SCLIHNEer Forderungen Dadurch D[DDoch ZEIgT
s1C h 11} letztereı Hınsıcht WL auch 1LUF S lanot schon hıenıeden ZU (lück un Wohlfahrt IJa
W eıterbildune che sınnlıc hen /iüvce (sottes Persönlich- 1ADer hereıts früh dLe FA offizıelle FErömmiekeıt vielen
keıt WCI den mehır abeoeleot und vYEeIsLKere Auffassune nıcht vrenuete trachteten e danach, durch Fasten und
ancvestrebt allerleı Bußübungen CIA6 tiefere Frömmıiekeıt A erreichen(‚leichwohl 1ST das Judentum nıcht AB völlı-
C} Erfassunge de1 F6} vYEeIsSiiKEN Persönlichkeit (zottes Unverkennbait dıe jJüdische hıerın Weıiıter-

cCur cheedrungen Vereinzelt 1äßt sıch 1 W eıterentwıick- bıldune Denn während WIT 111 den älteren Schrıiften
Iune vegenübeı dem Aanon bel den Namen undl CINLISEC Ansätze Z} C4 6X äußeren Askese Iiınden begegnen

Hınsıchtlich de1rFagens« ı1aften (sottes W ahrnehmen W 111 de1 JUNSEICH IL.ıteratur nıcht en dıe
„ehre 11 clen Eneeln inden 111 der ältesten eıt derselben offenbar das Waort reden IDıe wichtigste
8l 88| den bestimmten (+lauben Al deren Daseimn TSt 111 Rolle 111 cder Hoffnung des Judentums spielt dıe Krwar-
dle] nachesxıliıschen eıt wıird ails Angelolog1e 111 den tunge des Messıias In der Hauptsache hıelt
kanon 111 ULLSCIfBüchern (besonders an.) auch dem alttest Mess1iasbıld Test TEW1SSE1N spiritualistischen
I.uteratu reicher ausgestaltet Während CLe outen Kngel Kreıisen jedoch vestaltete WIC AUS mehreren „Pseud-
Mıttelspersonen zwıschen (rott und den MVMenschen sınd CDIQT W 4 ernellt cAe alttest Andeutungen weılıter und
GEa hten dıe vefallenen KEnvel che LEL  A0 (zeister und machte s den Messias Zu himmlıschen Wesen mi1t
Dämonen ( at h e Vienschen Z} verführen ZU betören GEHEIL hımmlıschen Wirkungskreise. %g Auch der Schil-
und ZU Oten aneben begegnen WI1T 111 den „Pseud- der de1 Herrlichkeıit des messlanıschen KReıiches und
C  Tl C6 phantastıschen Iradıtionen über CLe iüunde de1 C111 G1 Teilnehme!r SChHE sıch WUAHSBLe Literaturgattung
Kncel Verkehr TT den Menschentöchtern Verrat hımm- Aı das kanon mAl Da de: Mess1ias KEST tür
Iıscheı (seheimnısse ıl A In CII Verhältnıs ZU 1 dıe Endzeıt erwart wırd treten W INL der mess1anıschen
W elt 1ST (ZGt1 111 u1lls beıden ScChriftgruppen YUut Hoffnung des Judentums schon 111 ails Eschatologıe
\A Ic 111 den KkAanNON chrıiften der alleinıgye Schöpfer des 111 IDurch oroße Kreignısse und rangsale eingeleıtet
W elta N VW 16 Menschen hebt ails eiyentliche Endzeıt mı1 cdem Untergane der altenAuch C1Le Krhaltung und
Keo1erung der Welt V seıten (zottes 1ST tür beıide ıte- Welt al und schliıeßt 111 cler Auferstehung, 1111 (+erichte
raturen 1 unumstößlıches Postulat Neben (56ft erschemimnt und Cder Seligkeıt del Frommen deı Verdammnıs der

(rzottlosen 1D111 der Sı \Ööpfun Erhaltung und kKegiıerung de1 Welt d1e
W eıisheıt und IC als 29 selhbständıe handelndes W esen Diese Skizzierune cCles Inhalts TVESTALT: G1IHECH Euınblick
auf wa deckt s 1C h vieles VOINl dem I88388 Cche „Apokı 111 Che Reichhaltiekeit cCles vorliegenden W erkes Die Be-
über che W eıisheıit Ye1] m1t dem bereıts U handlune des (;evenstandes 1ST sehı sorgfältig un P  dZ  ö  15,

kennen AOC h vehen namentlıch 11 DeıJob und den 5Spı che Uısposition (des Stoffes klaı un übersichtlich
und W eısh W e1ILt darüber hınaus, indem S16 UL ıhreı I  ert bekundet bew undernswerte Vertrautheıt mMı1t der
Personiftikation Z1U iıhrer H ypostasıierung fortschreıten bıblischen und apokryphen Lıteratur Leıder steht aber
Ie vornehmste Stellune 111 der €  htbaren Welt Nnımmt C1Le ALl 2ZC Wolke Schriftzıitaten miıtten 111 L ext W 6S-

er Mensc h Wenn Schriften In auch che halb SICH auf vielen Seiten ZU—3Q und noch mehr
kanon VOIN 1L6G:D6; cCler Seele und dem (‚eıste des Klammern ınden
MVMenschen reC111 denken doch nıcht triıchotomiıisch Viünster GONStantın Rösch Cap

cla che sıchondern urteıllen dAurchaus Achetomiıisch
Allem 1111 ollen und Wırken dokumentierende
G1 besonde! 3 Außerune des allgemeın (zelstiyen 1111 Chauvin, (onstantın Les ees de O1SYy S11 le qua
Mensteı hen 1ST Die Seele des Vilenschen 1St unsterblich ftrieme vangıle Parıs Beauchesne n BT 1906 (292 E
und ZWATLT erstreckt sıch che Unsterblichkeit nıcht bloß uf : 2°) Fr 3550
CLE Frommen, Ssondern auch ul cd1ie (+ottlosen. L0181 hat 111 CL FÜ AL katholiıschen Bıbel-

Unrichtig 1SL! C C111 en Waorten der Weisheit Ö, forscher unerhörten und höchstes Aufsehen erregenden
D3 iıch Qul Wäal, W AL ich ]L11 381 unbefleckten Leıb gekommen‘‘ Weise dem Kvane sowohl cden apostolischen Ursprung
en Sinn gibt : „D21 Seele gul WAäarl, wurde S1C in
LC11LENN Leıb versetzt‘® und darın dıe Präexistenz der Seele AUS -

als auch jeglichen hıistorischen harakteı und Wert AN E
yesprochen urd durchgehends Als symbolisch ZAUgesprochen iindet (S 107 f Denn 111 Wirklichkeit 1St damıt

nıchts anderes SX  Csagl, als dali dem bıblischen Verfasser zute1l verstehende theologische Spekulation erklärt nachdem Al

geworden „WCHS SN N COPPDOT| sano“ UÜberhaupt sıeht der trüher selbst konservatıvelı gyedacht Wenn ‚ER katholischer
Präexistenzianismus 111 der Verbindung der Seele dem Leıbe 8 orscher dessen (‚elehrsamkeıt nıemand bezweılelt
STtETISs dıe Strafe für C111 VOorangeHaANSENC Verschuldung und VeEI* C1e skeptischen Anschauungen protestantischer Krnıitikerıbscheut dıe Materiıe als CeLiwas BÖses, während Weish. LL
dıe Bildung des Menschen AUuUSs Staub und die Einhauchung der nıcht bloß ZU den SC11114 machte sondern S16 noch über-
Seele auf Oott zurückgeführt wırd 111 Übereinstimmung bot und verschärfte »10 Wl solche Stellunenahme
dem Berichte der Gen W ohl gyee1gnet manche (reıister AB beunruhigen und ZUuU

Ubeı das anfäncgliche Leben del Stammeltern und GCIL Es War ZA1 begreiflich, Caß INall chLe Be-
Che („eschichte des Sündentalls haben CcLe „ 5SCUdepIeET.” weısgange des Kritikers näher kennen ernen un d SC

manche den kanon Schrıften wıdersprechende Anschau- Argumente nach ihrem Werte yewürdıgt sehen wollte
C NAauU in WAl seinerzeıt der lste, der mıitUNYCN, hınveven StimMmmMEeN v  N mM1 ıhnen 111 de1 Darstellung

der Folgen Cles Sündenfalles, der Strafe und (inade wıeder wıssenschafthlichen Entgegnungen FCDCNMN LO1sy uf den
übereim Die relie1ösen Anschauungen ılden dıe Vor- lan trat nd 11L ß Reihe Artıkeln 111 der Wochen-

ıiese wırd O11 dem (‚;esetzeaussetzung für ıe nık schrıft Le Pyretre Cdie schweren Anoertiffe auf das Evang
1111 weıteren Sinne beherrscht Darum besteht dıe wıich- ZU ück/165 Ich W al ıhm damals für dıe rasch C]1-

Ugstie Aufyabe des Krommen 111 der Befolgung des (7E- folgende ()rientierune und Abwehlr recht C(ankbar Unter-
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clessen nat S: dıe krıtische Würdigung der Ideen LOo1SyS VM fertigt S treifend ab, indem C I: ATı der substanzıellen
dem vorliegenden Buch ausgearbeıtet. In dA1esem verfolgt A FeHe der johanneischen Keden FESU festhält : der Van-
&i dieselben Schritt tür SCHhrItt; indem 1: S1E zunächst gelıst hat S1C freiliıch resumıert un unerbeı dıe Redeweınse
objektiv referierend vorführt und sodann einer 1 des Herrn seinem eigenen Stile angenähert (S 50 muß
Prüfung unterzıieht. Wenn 1: AauUC wıederholt uf das C heißen adapte ST adoOopte), gemäß dem lıterarıschen

(Geschmack . und den („eistestormen seiner Leser. DieUnkatholische der Aufstellungen hınwelst, SO legt GE doch
die eıtende Idee hındert dendas Hauptgewicht darauf, den Gegner durch (ründe VO  z dogmatısche Tendenz,

allgemeın wıissenschaftlicher Geltung Au wıderlegen. Schon Kvangelısten keineswegs, wıirklıche (Geschichte CQarzu-
stellen, SOWeN12 als andere Kvangelısten und (Geschichts-dıe prinzıplelle Art und Weise, W1E LO1SY das johanneische

Problem anfaßt, kann CR mıt Recht nıcht ıllıgen. schreıiber. So ıst also LO1SyS Annahme schon 1mM PTIZID
ljenen bıldet den Angelpunkt dıe innere Kritik, cdıe Frage alsch. Sie wırd aber auch tatsächlich wıiderlegt durch
nach dem hıstorıischen oder nıchthisteorischen („ehalt der den klaren, bestimmten ext Man sehe sich cdıe -
Schrift; dıe aCcHh dem V erfasser muß hıngegen als Angaben des Kvangeliums < über Zeiıt,; Urt, e

verschıiedenen mınutıösesten Umstände. Es ist einfach1kzessorisch zurücktreten. Das 1ST, führt AUS, e1INn
Standpunkt, der der Subjektivität dı viel Spielraum, Ja absurd, S1Ee anders Arn hıstorısch, S1E als Fıktionen ZuU fassen.
cie Hauptentscheidung läßt Die Zeugn1sse der I radıtion Freilich 1nNne Auswahl traf der Kvangelıst ın bezug auf

Taten und Reden, mıt Rücksicht auf seinen Zwecküber en V erfasser mMusSsen 1n erster Linie vehört werden.
Wäre keın Augenzeuge, s() wäre el FälschungDoch LO1SVy wıll! Ja gerade auch dıese ungenügend, mangel-

haft gefunden haben. Er focht namentlıch das Zeugn1s nıcht freizusprechen. Daß verschıiedene Auslassungen ea
des Irenäus An, auf dem dıe >  A ‘1 radıtıon tußen soll hner rühren sollen, weıl S1C ın das System des Kvangelısten
Demgegenüber erhärtet @11 dıe unerschütterte Gültigkeit nıcht paßten, erweıst SIC bel niüiäherem /Zusehen als yanZ-
des Irenäuszeugnisses un dıe Festigkeıt der V erbindungs- lıch unbegründet.
kette l1renäus-Polykarp-Johannes. Hıerauf wırd das Ver- Vornehmlıch wurde [0)]8| Lo1sy dıe Christologie des Ekvan-

geliums angefochten nd Anlalß Kınwendungen W Baı1ältnıs des Papıas zZzu dem Apostel Johannes und ZUIMN
LACH: Der johanneische Christus, he1(t C da, durch seineVang. geprüit, mıt dem Resultat: Papıas ar ohne W under un: seıne Reden dıe Welt Alz anders ın Erstaunen/Zweılel 11 Hörer des Apostels, und Papıas kannte das als der synoptische, . wirke auch seıne Wunder ZUuU einem ALL-

Kvang. Wenn Irenäus den Papıas nıcht persönlıch kannte, dern Zwechk niemand könne ıhn nd seıne Lehre begreifen. Kr
kann doch AUS dessen Schrift Informationen g.. } ın völlig transzendentes Wesen, pflege keinen wahrhaft

menschlichen Verkehr mıt en Menschen, kenne 1m 15 dıeschöpft haben. Aus dem symbolisch gefaßten Inhalt des ])ıspositionen der Menschen nd C Programm se1nes Lebens,Kvangeliums schloß Loisy, daß auch der Liebesjünger gehe automatıschen Schrittes seiner ftatalen Bestiummung ENISCHCN,un der Augenzeuge, mıt dem sıch der Kvangelıst ıden- zeige sıch nıe menschlich bewegt, erscheine Kreuze WI€e aut
einem IT’hrone, handle und rede ımmer LUT, ZU beweısen,tıfızıert, als iıngıerte Persönlichkeıit, Als gelstiger Zeuge

Diese | hese da 1: der LOgOS sel, predige immer A0 sıch selbst, währendtür eın höheres Verständnis gelten kkönne. das Reich (3o0ttesder synoptische Christus predige nd dıe
1SL, W1e CO UL ze1gt, „unbewıesen und phantastiısch“. Tugenden, die 88092881 üben MuUSSse, ın dasselbe einzutreten,

ZuLan sıeht nıcht eIn, 1n solcher imngıerter Zeuge be- überhaupt durchgehends eın gegensätzliches Bıld aufweise.
ZCUSCH un mıt seıner Auktorulät bekräftigen Kann. W-as dıesen nd hnlichen kiınwendungen nımmt Cl Stellung und

LOo1sy als Stütze {ür den iıdeellen harakter Cdes nebes- prüft S1E eingehend. . _  “  S stellen SIC teıls als dırekt unrichtig,
teıls als Übertreibungen heraus 1n jedem Falle aber lassen sıchJüngers gebrauchen Wwıll, das nıchthistorische Verständnıs Sa bezeichnende Übereinstimmungen nd Ahnlichkeiten zwischenverschıedener Stellen, ist selbst unbewılesene V oraussetzung, dem jJohanneıschen nd dem synoptischen Biıilde aufzeigen. uch

Auch UlsS dem be-Ja 14 den ext Arekt SC  C  S  > sıch. aut dıe 'Täutferreden nd dıe dıe Präexistenz Jesu enthaltenden
Aussprüche wırd eingegangen nd überhaupt ZUuU erklären versucht,sonderen hıterarıschen Charakter des kvang. ıst ın
arum JEWISSE Reden ausschließlich Johannes aufgenommenSchluß auftf den nıchtapostolischen Ursprung ungerecht- sej]en und W  TU111 111 Ton und Form eın Unterschied walte

fertigt. 1LO1SY muß einerseıts den Zweck des Kvangelums zwıischen en johanneischen und en synoptischen Reden Jesu:
verkennen, der eben darın besteht, durch gveschichtliche der Unterschied beruht auf der hıstorıschen Wiırklichkeıit, Jesus
Tatsachen dıe 1öhere ürde Jesu ZU beweısen, und Cie selbst machte ıhn, wennschon dıe ejigene Geistesarbeit des Evan-

gelisten einen gewIssen Anteıl daran hat Es fällt dem Ver£:4Alexandrinıische Philosophie 1m Kvangehum übertreıben, namentlich nıcht chwer, Z zeıgen, daß auch der synoptischeSOWI1E andererseıts sıch den Zebedäiden Johannes ZU Ju- Christus S1IC selbst predigt und transzendentes, göttliches Wesen
Aaistisch engherzig vorstellen. Freılich mußte cder ehe- für sıch 1n Anspruch nımmt, wıe auch andererselts der jJohan-

neische Christus echt nd wahrhaft menschliche Züge an sıchmalıge gyalıläische Fischer eine W andlung durchmachen,
1n Werk cdieser Art und chLesem zelste schaffen tragt und durchaus nıcht ımmer handelt und redet, bloß em

Logosbegriff und dem System ZU genuüugen. Wie oft muß Lan
A können. Aber SEINE Erlebnisse und das Miheu dıese Dinge noch SASCH und klar machen! Unbefangenere LP’Or-
Kphesus verhalfen ıhm dazu. ıe Übertreibung VOT11 scher aller Rıchtungen denken treilich längst objektiver und rich-
dem „Jüdisch-alexandrinischen alldungsgang“‘ Cdles 4van- tıger hıerüber. ber wıie. soll Nan Je ıne Verständigung 1n der

johanneischen Frage erhoffen, 11 dıe Kıgentümlıichkeiten desyelısten reduziert sıch durch den Tatbestand wesentlıch ; Evang. immer aufs LICUC wıeder malilos übertrieben WEr
richtiger erscheint C einem Manne jüdısch- en Nach LO1Sy 1st 4S SALZC Evangelium nıchts anderes als
bıblischer Bıldung ZU reGen, der allerdings 111 xEWISSEN Be- eine große theologıische Spekulation, eıne fortgesetzte mystische

Allegorie. Man AKAaNn Sar nıcht mehr scheıiden zwıschen Histo-ziehungen unter dem Einfluß der 14lexandrınıschen Phıilo- einfachrischem und Symbolischem, dıe 5y mbolık beherrschtsophie gyestanden oder S  H iıhren Forderungen angepabt alles He Laten Jesu Inussen eine Idee illustrieren. Wo die1aben INAS Die mehr als kühnen Behauptungen, daß Geschichte ZUuU dieser Idee paßt, der Kvangelist, der Ja eın
der Kvangelist nıcht e geringste persönliche Kr- Unbekannter der dritten (seneration IST, die Geschichte beibe-

halten habenınnerung verrate Al che wirklichen Verhältnisse des Lebens, In allen anderen Fällen ber Opferte er S1E ohne
Bedenken und gestaltete S1ıc! frei seıne Szenen, durch Nachbıl:der Lehre und des Todes Jesu, daß 11 T’heolog el, Auch die Chrono-dung SyNOPLSC T: Wunder der irgendwiıe.der sıch um geschichtliche Wahrheit überhaupt nicht kümmere, Iogäe und Topographie ist nıcht allgemeınen Symbolismus
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auszunehmen. Dieser Auffassung SAamt iıhrer Begründung wıdmet ehauptung emer metrischen Korm der Abhandlungen
des weıteren eine eindringende Untersuchung. Wenn S E }S1E für durchaus alsch beiindet nd alle Begründungsversuche Wiıchtiger ist der zweıte Teıl der Schrift über dıefür xAbsolut ungenügend, WT ıhm kein Unbefangener die ZAI“

Quellen der Lehre Afrahats.stimmung können. Es leuchtet hne welıteres ein, w 1€e Es sınd außer jüdıschen
wıillkürlich nd ungereimt ISt, selbst alle dıe chronologischen Überlieferungen che chrıift und dıe ‘Kırchenlehre.
nd topographischen Angaben symbolısch ZU deuten. Dabeı Kast alle Bücher beıder L estamente werden zıtiert oder
iSst
wiıird keineswegs verkannt, da ım kvang Allegorie inden erwähnt. DIie Kxegese As ist nüchtern, W1E el denManche Begebenheiten, under haben auch eiıne sSymbo- Im N hat das Ihiatessaronlısche Bedeutung, weısen auf eiINe höhere Wahrheit hın [)as spateren SYLEInH,
berechtigt aber nıcht, ıhre Tatsächlichkeit YAR! bestreıiten. Diese Tatıans benutzt. Parısot ın seıner Ausgabe (D XE
geht vielmehr unzweitelhaft hervor AUS en Zweckbestimmungen, nımmt an, daß auch che vier Kvangelıen getrennt vmdıe der kvangelist un O  ‚— Jesus selbst en W undern zue1gnet, zannt habe und Öft mıt dem Curetonschen Lexte über-4t ( Zzu gezelgt, Ww1e Loi1sys Allegorese ını allgemeınen
und orundsätzlich verfehlt ISt, welıst WE auch noch Al eıner einstimme. Apokrtyphen Schriften entstammt chie Nach-
Za  . Reıihe U1] johanneıschen Erzählungsstücken 1m einzelnen richt VOIN Martyrıum der ersten Apostel. Jedoch besagt
in überzeugendster W eıse nach, daß 5 LO1SYy ıcht gelungen 1st der AÄAusdruck : Jakobus un Johannes selen der Durnd WESCH des absoluten Wiıderstandes des Materials unmöglıch
gelingen konnte, seıne allegorische Deutung durchzuführen. ilIhres Meisters gefolet, nıcht, 1aß beıde, also auch ]JO-

hannes, eINeSs gyewaltsamen Lodes gestorben sSınd. kınWır haben (C/h.$ Werk miıt hohem Interesse gelesen
und nd cder darın yeübten Kritik 1 allgemeınen Martyrıum des Johannes durch Euintauchen ın siedendes

ırd Ja auch SONST erwähnt S 50) Wie sollwohl befriedigt, W C111 6S auch nıcht Al Punkten ehlt,
über C1e sıch CAiskutieren heße oder bezüglıch deren noch terner richtieg se1n, daß Che Kenntnis der Lehre Jesu und

tiefergehende LÖsunNgen anzustreben seın dürften. LDas Paulı nıcht n der lebendıigen Überlieferung, sondern
Buch 1ST eINe recht verdienstvolle Leistung und allen dem Buche FCWONNEN wırd S 6 da doch che

des KAaAn bestimmt, und cielenen VAS3UR Lektüre FA empfehlen, che unter den FEinfluß Kırche den Umfang
welsen Lehrer zum Bewelse, cie Brüder ZU BeratungLO1SVS Ideen geraten oder c1esen &$  vegenüber  > näühere

Aufklärung suchen. über dunkle Punkte herangezogen werden ? WEr  S 55)
Der wıichtigste dritte eıl der Schrift über dasBärenweiıler (Württemberg). Dentler. Christentum Aphraats handelt ın den Kapıteln VII hıs A

nachemander über den (Glauben An einen Gott, überSc£wén‚ Lic theol. Paul, A£réhat, seine Person und und und Gottesvolk, über e Geistesträger ımd ıhren
eın erständnis des Christentums Fın Beıtrag 7 (56€e- Wandel, über che Christen ıIn der Welt, endlich über e
schıichte der Kirche 1 Osten. |Zweites Stück der MS V ollendungen.Studıien ZUT Geschichte der Theologie nd der Kırche, heraus-
gegeben Bonwetsch nd Seeberg]. Berlin, O Wır zönnen nıcht zugeben, da dıe Lehre des A überall
wıtzsch Sohn, 1907 I55 8°) 4,50. unbeeinflußt vorgefaßten Meinungen klar dargestellt habe

Insbesondere tordern dıe Darlegungen Sch.s ber die Lehre AsAfrahat oder Aphraates, auch CCr persische W eıse““ h zeiste mehrfach Ist
ZENANNT, Bischof un auch wohl Abt VOIL Mar Matthaır Zzumnm Wiıderspruche heraus.

nıcht richtig, da dıe Vorstellung A.s VOIN h Geiste eıne über-
belı Mossul ( 3067),; 1st nach den Worten des Schluß- AN schwankende 1st (D 90) Er bezeichnet ıhn überall als be-

sondere, \'’OIL. Vater nd: Sohne verschiedene Persönlichkeit. Krkapıtels (S 1A2) \ Mt Ausnahme des fast der
ıhn bald den Geist des Vaters (dem. &3°); bald enEINZIOC Zeuge eInes von philosophischer Spekulatıon freı (Jelst des Sohnes (dem 4\  5 Ul. VE 1} Wenn - auchgebliebenen Christentums““. Weıl ISO mıiıt griechıscher nıcht ausdrücklich dıe Gottheit des eistes bewelst, wıe dıe

Wissenschaft nıcht vertraut WalrL, xyerade darum ist für des Sohnes ın der I 5\bhandlgng‚ legt ıhm doch gÖtt-
lıche Attrıbute nd Wirkungen be1ı Alle Aussagen ber ıhn,dıe Erkenntnis der ursprünglichen Oorm des Christentums

hÖöchst wichtig. Indes, meınt S A  S IA hat A doch besonders In der Abhandlung, sınd miıt 1“ Lehre se1iner
Gottheit vereinbar. Für dagegen verschwimmt bei dermıiıt dem durch Cche V ermittlung des Paulus und (rJe1ist nıt dem 1m Menschen gegenwärtigen Christus. S0

des Johannesevangeliums manches aufgenommen, Wa dem schreibt CL mıßverständlich (D 90), Christus nat 115 seinen Geist
Denn mıt demrein semitischen Christentum eiınes Jakobus O11 Jerusalem zurückgelassen, den Königssohn, der beı 115 ist.

Auch tinde sıch eine S() weıt- Königssohn ist dort (dem VI I Bert I105, 3); wıe ALl anderenIremd SCWESCH sSEe1IN wırd. Stellen (Bert 42, 36 1335 16 22) Christus bezeichnet, nıcht abergehende Übereinstimmung mıt anderen altchristlichen der Geist. Der (Geist 1st ben nıcht der im Menschen
Schriftstellern, daß man doch dıe Frage nach der gegenwärtige Christus (S 90) Denn 7enn (dem V 10)
schichtlichen Ableitung Afrahats Christentum S() nach Jo 1626 Sagtl: Christus sandte UEL: seinen Geist,

unterscheıdet s en Gesendeten deutlich Von sıch dem Sender.,schnell nıcht erledigen könne. Abgesehen cheser Wenn darauf tortfährt: Und D uns sprach l e Ich bın belFrage erhalten WIT 1ne fleißige, systematısche URIEr- euch HIS Ende der Welt, soll dieses Wort nıcht ZAUT:
suchung über dıe Person und Cclas Christentum Aifrahats Beweilse für dıe Ausgießung des eistes diıenen, sondern e g1ıbt

Der TStie eı1l der Schrift handelt über Leben und Ur dıe Wırkung der Aussendung des eistes A} nämlıch
das W ohnen Christı In uUuns Mit dem Vater wohnt Christus ınSchrniften Airahats Dieser Name Ist eine ältere Korm

111r cıe modernere Anarhagds: Daneben führte er pPCLI-
(: allen besonders, ber dennoch ur einer, w1e€e auch die Sonne
Ar eıne ist, obwohl SIC iıhr Licht 11 vielen Strahlen verbreıtet.

sısche W eise‘““ den amen Jakob, den er entweder bel Christus hat den (Geist nıcht 1n beschränktem aße empfangen(dem VI,; 12) Daher empfangen WIrTr auch [8)88! Geiste ChristıcCler Taufe oder bel seiıner Erhebung ZuUum Bıschofe VOIL1
Von der Taufe AMar Matthai erhielt TE  S Das Werk des A SEINE Z nd Christus wohnt ın 115 (dem V 14)

empfangen den Geist, VAN! der unsterblichen Seele en Uu1l-Abhandlungen, lıegt 111 syriıschen Hss des brıtiıschen sterblichen Geist 4auSs der Gottheit. Beim ode des Menschen
Mluseums VOT, dazu kommen, Ga dıe zweıte S zwel geht dıe Seele 1ın eınen gefühllosen Zustand über, der hımmlısche
Stücken besteht, noch eın und jetzt eın Mskr., cdıe (Jeist aber kehrt seiner Natur nach Z Christus zurück. Er wirkt
aber LE einen eıl der etzten Abhandlung enthalten. vorläufig nıcht mehr in dem Leıbe und der schlummernden Seele,

bereıtet ber die Auferstehung VOT, indem CTr Christus bıttet, enÜbrigens ıst der Name „Homilie“‘ Aanstatt Abhandlung Leıb derer, die iıhn reıin bewahrt haben, aufzuerwecken. In der
unrichtig. Flinfällie ıst auch cie’‘von Martin aufgestellte Stunde der Auferstehung ber wW. £l!'r'.€t er Aalil der Türe der Gräber)
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Ööfinet S1C auf den Schall der Posaunen weckt dıe Le1ıbel nd treut vorhevenden ()rdines und Statuta 111 übersichtlicheı
bekleidet SIC Herrlichkeıit nd führt SIC Christo em Könıige keihenfolge darbıjetet f Ka 1ST zugleich he!] wertvoll durch
CNISCHECN De] 13 Geıilist DeIl 1S ! nıcht 1MmMmM el bel denen denen
E verlhiehen 1S1

den krıtischen Apparat welchen hıinzagefkügt hat undsondern G1 geht bald Z dem der ıhn gesandt durch c1e Erörterungen mi1t welchen C Cche Publıkatıionhat, hbald kehrt C: AI dem Menschen zurück. Wıe dıe Schutz-
einleıitet Leider erschöpfen chLese Erörterungen e Pengel der Kleinen ach Mt 18, 1111 Himmel das Ange-

sıcht des V aters sehen, geht dieser Geist, der h Geis1, be- INMA1A nıcht vollständıe ; A 1STt LeiImehr Hr Che
ständig und steht VOT Gott, schaut SCIMN Angesicht und klagt den wıichtige Frage der ( apıtula AÄquisS@Tanensia (Nr S il. }VOT Ott all, der dem VOIl ıhm bewohnten Lempel Schaden 1=>

fügt (dem V, 0S Es wiıird ber keineswegs der h aut SUCLILG Abhandlune 11 ıl Heflfte 1907 der15  13 Mätz  TTHROLOGISCHE' REVUE.  1908. Nr  116  öffnet sie auf.den Schall der Posaunen  weckt die Leiber und  streut vorliegenden Ordines und Statuta in übersichtlicher  bekleidet sie mit Herrlichkeit und führt sie Christo, dem Könige  Reihenfolge darbietet  sie ist- zugleich aber wertvoll durch  entgegen  Der - h  Geist aber ist nicht immer bei denen  denen  er verliehen  1st,  den kritischen Apparat, welchen A. hinzugefügt hat, und  sondern er geht bald zu dem  der ihn gesandt  durch die Erörterungen, mit welchen  er  die Publikation  hat,  bald kehrt er zu dem Menschen zurück.  Wie’ die Schutz-  einleitet  Leider erschöpfen diese Erörterungen die The-  engel der Kleinen: nach Mt 18; 10 im Himmel stets das Ange-  sicht des Vaters. sehen,  S6 geht-dieser.: Geist,.densh. .Geisı; be:  mata  nicht  vollständig ;  A  verweıst  vielmehr  für  die  ständig und steht vor Gott  schaut sein Angesicht und khgt den  wichtige Frage der Oljbzflrla Aquisgranensia (Nr. 25 u. a.)  vor Gott an, der dem von ihm bewohnten Tempel Schaden zu-  fügt (dem. VI 15):  Es wird.: aber‘ keineswegs‘ von A.  de“ n  auf seine Abhandlung im 3: u. 4. Hefte 1907 der „Studien  Geist mit dem Schutzengel identifiziert.  Er  ist. vielmehr‘ als  Mitteilungen aus dem Benediktiner- und Zisterzienseı  besondere göttliche Person gedacht und man kann nicht sagen,  Orden“  Darın (S. 528—#549) glaubt A. gegen Boretius  daß die Anschauung Afrahats im Grunde nicht trinitarisch, son-  daß  die  kürzere. Rezension. der  Die  vorhandenen  I‘nmmtsformeln  feststellen. zu  dürfen,  dern binitarisch ist (S. 92).  die längere  sind  ihm  nicht  nur Formel  sondern der  lebendige Ausdruck  Capıtula den ursprünglichen Text darbietet,  seines Glaubens  aber eine Bearbeitung der kürzeren ist  Die Kapitel 8  S  Zu dem Abschnitt über den Bund, das Mönchtum (S. 96 ff.),  AAn  eal  Z  8O-—E  X  der  längeren Rezension  N  für  bemerke ich kurz  aß. (den& VIL, 20, Bert. 124, 19 1f.) ‚ keines-  daß nur Ehelose getauft werden dürfen.  Nur sie  spätere Zutaten aus dem verloren gegangenen Kapitulare  wegs steht,  von 816, das inhaltlich noch in den Sfatuta Murbacensia  also  seien Vollchnsten bildeten die Kirche (Burkitt).  Es geht  aber auch zu weit,  mit Nöldeke so zu erklären, daß Verheiratung  vorliege  Aber auch  die kürzere Rezension ist ın. ihrer  nur vor der Taufe möglich ‚ist, daß aber schon Verheiratete ge-  ursprünglichen Fassung nicht erhalten  letztere . zu  eb-  tauft werden können.  Es wird nur eine starke Warnung vor  mitteln  ist die  nächste  Aufgabe  für  deren Lösung  die  der Übernahme der  strengen Lebensweise der  Aszeten aus-  gesprochen,  damit eine Ausscheidung der Schwachen und zum  auf S. 538—540 der „Studien‘“ von A. zusammengestellte  aszetischen Leben Ungeeigneten stattfinde.  Eine solche Schei-  Tabelle der Kapitelfolge von 9 Hss gute Dienste leisten  Wie  dung wurde sowohl vor als nach ‚ der Taufe angestrebt.  wird  Hoffentlich  gelingt ‘es ‚A  auch  hierin zu  eınem  es aber vor der Taufe heißt: Nachdem ihr die Ermahnung voll-  festen  Ergebnisse zu  gelangen  Den  ordo  in  endet habt,  beobachtet  die,  welche zurückgetreten sind (dem.  offici  domo s. Benedicti‘ (9) hält er trotz der Zweifel. Traubes  VIB 18 doch wohl, damit sie später zur Taufe zugelassen wür-  den, so _ heißt es nachher (dem. VIL, 21):  „Nach der Taufe sollen  für eine dem Ende des 9. Jahrh. entstammende Darstellung  sie die Starken und::die Schwachen ansehen ;  die . Starken  .ge:  des Ritus von Montecassino  Jeden‘ Zweifel daran: zer-  ziemt es sich zu ermutigen; die Weichen und Furchtsamen aber  O  Dom Berliere  indem  Gr  nachweist  sollten sie offen vom Kampfe abhalten .  Sie konnten also  streut neuerdings  daß die  in dem Ordo erwähnten Kirchen  ın  der ‘ Tat  noch vom Kampfe, d. h. von der Lebensweise _ der Aszeten,  dem Bunde im engeren Sinne zurücktreten und, wie (dem. VI, 4)  am Fuße  von  Monte . Cassino  bestanden  haben  (Rev  geraten wird, offen heiraten.  Bened. 1908, p. 99—101)  Es ist ferner_ein Irrtum, wenn S. S. 107 als Angabe, Parisots  Die  in dem verdienstvollen Buche gesammelten „monu-  in seiner praefatio LV bezeichnet :  Nür- das‘ Sakrament der Ehe  menta“  kennt er nicht, nämlich von den sieben Sakramenten der römischen  bedeuten ein ruhmvolles Zeugnis für- den Reformeifer,  der in dem franko-germanischen Mönchstum im 8. und 9. Jahrh.  Kirche  P  schreibt  non tangit, d. h. er berührt  erwähnt ®8  Jebte.:  nicht  S. durfte aber auch nicht Burkitt recht geben, daß Afrahat  Überall machte sich das Bestreben geltend, die Kloster-  zücht‘ nach  dem Vorbilde des Mutterklosters Montecassino zu  ein Sakrament der Ehe nicht anders angesehen haben würde  gestalten, wo seit dem Abte Petronax (716) religiöses Leben und  als etwa ein Sakrament ‘ des Wuchers oder  des Kriegsdienstes.  wissenschaftliches Streben einen mächtigen Aufschwung genommen  A° wiull ja nach- der Stelle dem. 18,8: (Bert. 298, 37) gegen die  hatten  Dorthin waren Willibald von Eichstätt, Sturm von Fulda  von Gott- in der‘ Welt gesetzte Ehe keinen Tadel aussprechen  und' nennt sie sogar „sehr schön‘““ (Ibid.). Auch dürfen wir bei  Ludger von Münster u. a. gepilgert, um die Statuten des Kloster-  wo. Paulus die  lebens und den Geist  in welchem sie befolgt wurden  kennen  A.’.die Kenntnis von Eph. 5,32 voraussetzen,  zu lernen und in die deutsche Heimat mitzunehmen  Auf Grund  Ehe ein großes Geheimnis bezw.  Sakrament nennt.  der cassinensischen schriftlichen 'Tradition entwarf Benedikt von  Im  ganzen  genommen  ıst  diese Darstellung  des  Aniane  seine Reform,  die  ın  den Coapitula Aquisgranensia  Christentums Afrahats keineswegs befriedigend, wenn wir  ihre Kodifikation und  ihre staatliche und kirchliche Bestätigung  auch . zugeben,  daß S  in manchen Punkten der Wahr-  fand. Der Werdegang dieser Reformbestrebungen läßt sich an  der Hand der Publikationen A.s nunmehr sicherer und leichter  heit' näher gekommen . ist, / als. F. Crawford  Burkitt‘ n  Denn. wenn auch  manche Fragen noch  seinen beiden, S  verfolgen als, bisher.  145 angegebenen Schriften  nicht definitiv gelöst sind, so sind doch für die Chronolog1e und  Münster .i.. W.  B.. Vandenho{ff£f  für die Entstehung der W1Chtlgsten Consuetudines sichere Resul-  BENEAEREN RSS O MT R LA  e  %.  tate gewonnen worden  Um so mehr darf uns die Zusage des  ausgezeichneten Kenners der Benediktiner-Traditionen erfreuen,  demnächst in einem vierten Bande die Consuetudines von Fruc-  Albers‚ Bruno, O. 'S. B., Consuetudines monasticae.  tuaria und Saumur zu- publizieren  dem sich  wie wir mit. Dom  - Vol. II : Antiquiora monumenta maxime consuetudines Casi-  Berliere hoffen wollen, eine kritische Ausgabe der ‚Consuwetudines  nenses inde ab anno 716—817 illustrantia continens.  'Typis  Germaniae‘ anschließen wird  Montis Casini 1907 (XXIV, 243 p.)  n  15  München  Adolpkh Rranz  Im Anschluß an die beiden ersten Bände des Werkes  S  E  &  n  x  Es  in welehen die Consuetudines Farfenses und die älteren  Rev.  C. Clumacenses publiziert wurden (vgl.  1000 622  Kirsch, Dr. J. P., Päpstlicher Hausprälat, Prof. an 'der Uni-  1äßt A. nun 28 bereits anderweit gedruckte Stücke folgen,  versität. Freiburg i  d; Schsx  Joseph Kardinal Hergen  röthers Handbuch der allgemeinen Kirchengeschichte  welche für die Geschichte der Benediktiner-Consuetudines  4. Aufl., neu bearbeitet.  HIL (Schluß-) Band: Die Kirche nach  von Bedeutung- sind.  _ Es sind zum Teil Exzerpte aus  dem Zusammenbruch der religiösen Einheit im Abendland und  He1hgenleben (22270 u. 27}‚ zum Teil kleinere Ordines,  die Ausbrenung des Christentums in den außereuropäischen  Staiuta‚ Capitula aus, der Zeit von 740 IS 817 DISZU  Weltteilen.  Abti!:  Vom Anfang, des  16. bis zur Mitte des  17 ]aln h,  F1ubuw Ba Herder 1907 (V I; 433 S ug  (I)  er Aachener ‚Synode, welche ‚die allgememe Norm für  .  das 'klösterliche Leben der Benediktiner im Frankenreiche  gellte: Die Zusarnmenstellung ist schon darum dankens-  Der _ die Kirchengeschichte der Neuzeit darstellende  eIt  weil e1e d16 b131anfl in verqch1edenen Werken zer-  III. Band dieses ‘ neubcarbeiteten Werkes (vgl  die Be-Studcdıen
Geist IN1L em Schutzengel ıdentifizıert. Er 151 vielmehr als Mıtteilungen d em Benediktiner- und /Aasterziensel
besondere göttlıche Person gedacht un Han kannn nıcht SaQCH, (TG Darın S ö—540) olaubt YETVCI] Boretius
da (} dıe Anschauung Afrahats 1111 Grunde nıcht trınıtarısch, SO11- daß e kürzere Kezension de1Die vorhandenen TIrinıit  s  formeln feststellen ZU Aur fen,dern bınıtarısch 1S1 (S 92) che Jängersınd ıhm nıcht 11UT FOo1 mel sondern de1r lebendiege Ausdruck Capıtula den ursprüngliıchen ext darbıetet,
SC1INCS Glaubens aber Bearbeitung der kürzeren ist IDie Kapıtel S

Zu dem Abschnıiıtt über en Bund das Mönchtum (D 96 1788 —— I B( Cdler ıncgeren Rezension 1It al
bemerke ich urz a} em E Bert 124, I9 {f.) FeiInNes-

da(} 11UT Ehelose getauft werden dürfen. Nu1 5 1' spatere /utaten dem verloren 4ALLTE11LEN KapıtulareWCR> steht,
VOLL 816 das inhaltlıch noch 111 Cden Statuta Murbacensıaalso Vollchristen, bıldeten dıe Kırche (Burkıtt) EKs geht

aber auch W Nöldeke 5 Zzu erklären, da{(} Verheiratung vorlege Aber auch che kürzere Kezension IST 1}1 ıhreı
E VOTL der Taufe möglıch IST, da(} aber schon Verheiratete s ursprünglıchen KFassune nıcht erhalten etztel1 ZU CI -
tauft werden können. Ks wırd starke W arnung VOL mıtteln 1ST che nächste Aufeabe FÜ deren I S11110 C1eder UÜbernahme de1 SITENSCH Lebensweise der szeten au

gyesprochen, damıt C1INE Ausscheidung der Schwachen und AA auf 536 540 der AStudient VOI1 zusammencestellte
aszetischen en Ungeeigneten stattfinde. Eine solche Sche1- Tabelle cder Kapitelfolge V O1l Hss T7Uute Ihenste leisten

Wiıeung wurde sowohl VOT als nach der T aufe angestrebt. wırd Hoffentlich velinet en auch 1alerın ZU OILCH]
e aber VOT der Taufe heißt Nachdem ıhr dıe Ermahnung voll- esten Ergebnisse AB} velanven IJIen 7do IMendet habt, beobachtet die, weiche zurückgetreten sınd (dem WffCH

AOMO Benedicht: (9) hält G1 LrOLZ de1 Zweiıtel I raubesVII, 18), doch wohl; damıt SIC spater Z Taute zugelassen WUur-

den, heifßt nachher em. VE 21') ‚„Nach der Taute 5len für OI© (dem Ende des Jahrh entstammende Darstellune
S1C dıe Starken und dıe Schwachen ansehen ; dıe Starken SC Cles Rıtus VC() Montecassıno Jeden Zweiıftel Claran
ziem1 (D  ‘S sıch ZUu ErMUNSCNH ; dıe eichen un Furchtsamen aber

C6 [)om Berhere indem S: nachweistsollten SIC ften OT Kampfe abhalten . S1e konnten also STreuUTt neuerdings
daß chie 111 dem 7do erwähnten Kırchen 111 C  -  le1 1ıtnoch VOII Kampfe, h der Lebensweilse der Aszeten,

em Bunde 11 ENSCICH Sinne zurücktreten und, (dem, VI A AI Fuße ()1I1 Monte (“assıno bestanden 1aben (Rey
geraien wird, {ffen heıraten. Bened LO08 P Q—1I01)Es 1S1 terner Irrtum, wenn 107 als Angabe. Parisots 117 dem verdienstvollen Buche gesammelten y HEOTULG-
111 C111! praefatıo bezeıchnet : ur das Sakrament “ der Ehe CN F  «“kennt nıcht nämlich en sıieben Sakramenten de1 römıschen bedeuten ruhnmvolles Zeugn1s für den Reformeifer,

der 111 dem ranko-germanıschen Mönchstum 1111 und Jahrh.Kirche 1) schreıbt LANUE 5 erührt CT Ühnt lebtenıcht durfte aber auch nıcht Burkıtt recht geben, dalß Afrahat UÜberall machte sıch das Bestreben geltend, die Kloster-
zucht nach dem Vorbilde des Mutterklosters Montecassıno ZUuSakrament der Ehe nıicht anders angesehen naben würde gestalten 217 dem Abte Petronax Y rel191Öses Leben und

als EeiIw a Sakrament des uchers oder des Kriegsdienstes. wissenschaftliches Streben GE  i8! mächtieen Aufschwung SCHOMMICH1ll || ach der Stelle Aem. 15, CLl 298, 37) SCHCNH dıe hatten Dorthin Wıllıbald VOIl kıchstätt Sturm Fulda
Von ott 111 der Welt Fhe keinen T’adel aussprechen
und: „sehr schön“‘ (1bid.) Auch dürten bei Ludger Münster gepilgert INn dıe Statuten des Kloster-

Paulus dıe lebens und en (56ist 111 welchem S1C befolot wurden kennendıe Kenntnis VON Eph S$ vOraussetIzZenN, lernen und 111 dıe deutsche Heımat mıtzunehmen Auf GrundEhe C oroßes Geheimnis bezw. Sakrament der cCassınensischen schriftlichen Iradition entwarf Benedikt 18}  11
Im F  30888 1St diese Darstellune des Anıane SCIH Reform, dıe 111 en Capitula AqutsSgranenstia

Christentums Afrahats keinesSwe:  S beiriedigend WE ihre Kodifikation un ıhre staatlıche und kırchliche Bestätigung
auch zugeben daß 111 manchen Punkten der Wahr- fand Der Werdegang dieser Reformbestrebungen 1äßt sıch A

der Jdand der Publikationen nunmehr sıcherer und leichtelheıt näher gekommen als ('rawford Burkıtt 111 Denn WEeNN auch imnanche Fragen noch
111611 beıden verfolgen als bısher.

LE angegebenen Schriften nıcht definitiv gelöst sınd, sınd doch dıe Chronologıe und
Münster andenhof{ft für dıe Entstehung der wichtigsten CVonsuetudines sıchere Resul-

Late SCWONNEN den Um mehr darf Rar dıe Zusage des
ausgezeıchneten enners der Benedıktinen Iradıtiıonen erfreuen,
demnächst 111 C1116 Bande dıe CVonsuetu  7X  NHES Fruc-Albers, Bruno, B) Consuetudines monasticae. tuarı2 nd S5aumur S publizieren em sıch WI1L Dom

Vol IL Antıqulora iInNOoONUuMENTA 1NaX consuetudıines [ A0 Berliere hoffen ollen C1INEC kritische Ausvabe der ‚Consuetudines
es inde ab 41NO 716— 817 ıllustrantıa 6} Iypıs A eErMAanıae anschließen wıird
Montıs (Casını 1907 (AAIV 243 p.) 133/) hen AdOolpe Ya

Im Anschluß Ral che beıden ersten Bände des erkes
111 welchen dıe Consueludines Farfenses und he älteren

RevChinıacenses publizıert wurden (vgl 1L O96. 220 Kirsch IDT P Päpstlicher Hausprälat Prof anl de1ı E
l1äßt 1U 28 bereits anderweı gedruckte Stücke folgen, 1tat Freiburg Schw Joseph Kardinal Hergen

röthers Handbuch der allgemeinen Kirchengeschichtewelche für cie (zeschichte der Benecliktiner- (Consuetudines Aufl., LICLH! bearbeiıtet. [L (Schluß- Band: Die ırche nach( Bed euULuNg‘ SINCL. S sınd ZUN 'Teil P XZerDteE dem Zusammenbruch der relıg1ösen Einheıit 1111 Abendland und
Heiligenleben (2TO u 273 E1 kleinere Ordines, die Ausbreitung des Christentums 111 en außereuropäischen
Statuta, Capitula AaUSs der Zeit VON 70 bıs STı/ Hıs ZU Weltteiulen. Abt Vom Anfang des LO hıs Mıtte des

Jahı h Kr  eiburg Da RE  Herder, 1907 (VII; 4355 8  r. 8(|)e AachenerSynode, welche cCLe allgemeine N orm für
dasklösterliche Leben der Benediktiner 1111 Frankenreiche

tellte. Die Zusammenstellung 1st schon darum dankens- DDer Che Kirchengeschichte der Neuzeit darstellende
ert weıl die bislan  JO 111 verschıiedenen Werken Ze7- IN and Mheses neubearbeıteten Nerkes (vgl hıe Be-=
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sprechung Cdes Bandes 171 chLeser Ztsehr: 1905, Sp 504 B bestritten haben (vgl NeUESTIENS Schrörs 1n Ztschr. kath Theol
des IL 1907 S 267—302). ()b Tetzel das Epitheton „gelehrt“‘‘FO05; Sp E {£:), wırd ın ZWeEI Abteilungen (S 10) verdient, 1St doch recht fraglıch. Dall eın Mißbrauch
zerlegt, denen che vorlıegende erste che Kreign1isse W äal, der freilich venıger Tetzel als en Ablalßlınstruktionen \
VOLLL Anfang des 16 hıs ZU Vlıtte des Laı Jahrh. be- Last tällt, eıne unsıchere Schulmeinung über den Ablafi für

dıe Verstorbenen als sıchere Wahrheit der Kanzelhandelt: c1e große abendländısche (Glaubensspaltung den
künden, hätte [ I CS  OL werden dürfen, ebenso, da{[(} 65 be-Kampf der Kırche SCOHCH den Protestantismus, cie KReform dauerliche Mißgriffe Warch, Sılvester Prieri1as Rıchter Luthersdes kırchlıchen „ebens und den Aufschwung der Mıssı0- Zu bestellen nıcht eiınmal dıe JT atsache wırd L/ erwähnt

nen (regen Ciese Kıintellung ist nı hts ZU eriınnern : che nd Ec  n miıt der Verkündigung der Bannbulle f betrauen
(S. 29) Hier ware ‘\eine Berufung autf Pallavıcını mMmındestensMıtte des B7 Jahrh., der westfälische Friede che DIS-
ebensogut ALLL Platze SCWESCNH, als S 46 bel der Krıiıtik des offte-herıigen Bewegungen ZU relatıvem Abschluß brachte und Schuldbekenntnisses Hadrıans Nr UÜbrigens 1Sst der Inhaltzugleich che Bahn Ziu weıterer KEntwicklung öffnete, ist diıeser päpstlichen Erklärung 45 ZUgunsten Roms abgeschwächt.wirklıch 1n Markstein ın Cler (Geschichte. W enıger olück- Hadrıan erklärt nämlıch: SCLMUS IN hac sancdta sede abıquot Jam

iıch erscheıint mir eils weıtere (Gruppierung des Stoffes ın ANNES multa abominanda {u48SE, ADUSUS In spiritualibus, PXCESS
che beıden Abschnuitte : I } Die Entstehung und Ausbrei- IN mandatıs, et OMNUAN. demque DEVTVDVEVSUNM mutata ; MAFTUM

S4 Üegritudo (1 capıte ın memOra, (L SUMMLS nOoNtificiOuS ın alios
(UNg des ProOtecstan (ism(s und e Anfänge der Reform Nos OVYANEMM Aand-inferiores praelatos Aescender:
(des kırchlichen Lebens, Die kırchliıche Kefliorm und hibituros, ut DFUMUM CUFUA haec, unde OF OVMUNLE h0C mdalıiım

processit, reformetur ut Ccut ande COrFTUuPtLO uın OMNES in] e-der Kampf COCH den Protestantismus ; katholische und
protestantische (‚;eblete 111 Kuropa ; das Autblühen der 0V eS emMANAVLT, ıba etıam aAb eadem sSanıtas ef reformatıo OMMNLUM

PmMAanet bei Mirbt, Quellen ZUT Geschichte des Papsttums AVMlissionen 111 clen außereuropäischen W eltteıiulen. DDabeı I9OI S 187) Das heißt be1 Hergenröther-Kirsch : SEr erkenne
wırcd nämlıch häufie Zusammengehöriges getrennt, und cder AN, da[l uch ın Rom Mißbräuche sıch fänden, habe angefangen,

dıe Kurıe reformieren, und sSEe1 bereit; dıe Reform derFaden der EKrzählung mıtten ın der Kntwicklung abgerıssen, Milstände mıt allem Nachdruck P arbeıten.““198381 iIm zweıten Abschnuiıtt wıeder angeknüpft zu . werden. Wiıe 1a1l sıeht,
IsSt damıt 1n dıiıesem „Confiteor‘ das „HCH MAXLUMA. culma“So wırd dıe Verbreitung des Protestantismus ın den strıchen. ach 45 suchten dıe Stände auf dem Nürnberger

norcischen Keichen Dänemark, N orwegen und Schweden Keichstag 1524 „dem Papst fast siımonistisch dıie Wiedergewin-
P Deutschlands en Preis des Verzichtes auf seıne Rechte> LEF und 205—301, ıIn Polen, Ungarn und

Sıebenbürgen K 159 und S Ar E ın Kne- nd Einkünfte Zu verkaufen‘‘“, eın Satz, der weder stilıstisch noch
inhaltlıch musterhaft 1ST a (X dıe Stäiände dıe Gelegenheıt be-land und Schottland s LA und 303—315, ın NUTZICNH, ıhre alten Gravamına wıeder uf dıe Tagesordnung Z

EFrankreich U Arn qr Ba und C s cdie Missions- bringen, WIT. Man ıhnen kaum verdenken Önnen. War EIWwa
„„‚tast sımonistisch“‘, als dıe Päpste beı den Unioner. mıt dentätigkeıt ın Amerıka und Asıen DAn  43 und 121

E dıe Keform und Neuschöpfung auf dem (sebiete Griechen aut verschiedenes und anderes verzıichteten, ‚ast S1MO-
nıstiısch"‘, Als Leo X‚ SEINE FEinkünfte Frankreıichdes (Ordenslebens Z  S Z und 202—2723, che mehren und Zu sıchern, 1mM Konkordat mMıt Franz DE dıie

GGründung und Wirksamkeıit des }esuıtenordens 2  2  S Errungenschaft des großen Investiturstreites preisgab ? Gewiılß
a n E und 258—2062 dargestellt. Die apokryphen kann 1141) O1 einer „Lutherverehrung‘‘, einem „Lutherkult‘
Monita SecCrela S0C Jesu werden infolgedessen zweımal sprechen und dafür Symptome anführen, WI1e &. I19

geschieht, LUr darf dabel der große Unterschıied einer solchen( In8 259) erwähnt, freilıch ohne daß der Vert. Hochschätzung der eigentlich kultıschen Heiligenverehrung
In der katholischen Kırche nıcht übersehen werden., Vennınmal YeNaANN A} würde. Eıne derartige Ausemanderreißung

des Sstoffes VeErmMag ıch nıcht praktisch Z ınden. 145 (Calvıns drıtter kularteier dıe Rede ıSt,
Die Vorzüge der beiden vorausgehenden inde hätte vielleicht auch die neuerdings errichtete Sühnetatel

Servet erwähnt werden können. Der Satz OI xx  1s Kirchen-sorgtältige Angabe der Quellen und de Literatur hıs auf oberhaupt W aAr GT (Paul IIL) wahrhaftt groß; d E 711
den neuesten Stand, eingehende und zlarte Darstellung, rücksichtsloser Dıskussion, drückte sıch 1n lateinischer nd iıtalıe-
ruhige und würchge auch ELWAas schmucklose nıscher Sprache klassısch AU>, impomerte den weltlichen Ge-

sandten, testhaltend an en Rechten seines Stuhles“‘‘ erscheintSprache, Streben nach Objektivität bel Streng katholischem
dAiesem Bande selber wenıger "klassisch. Und 380 6S 205 vom viertenStandpunkt, Iinden sich ım übrıgen 111 Paui heißt: ‚„ em Tag verging, 4an dem nıcht eın UÜbel A

wıeder. Daß da und dort eine andere N uanziıerung ocder stellte nd eıne DUIE Einrıchtung (raf. wırd das nıcht. allzu
Beurteilung möglıch wäre, hegt ın cder Natur der Sache wörtlich SCHOMMMEN werden sollen, da sıch SONSL eine Summe

abzubestellenden „Übeln“ ergäbe, wıe s1e auch der VCL-und hängt VOLL der verschıedenen Auffassung cl.b‚ un Krıiıtiker der damalıgen Kırche nıcht vorwerfen möchte.kleinere Versehen sınd leicht ya entschuldigen. Wıe derselbe Papst das ehrgeizıige Haschen nach Bistümern Ww1ie
Das eiıgenartıge Missionsverfahren der Jesulten ın hiına nach dem Pontihikate bestrafte“‘ CS 205), möchte [an ohl

kommt wohl erst im ächsten Bande be1 der Verurteilung des näher erfahren. Die Darstellung der Kämpfe auf em Irienter
Akkomodationssystems durch en h Stuhl U Sprache. Zu Konzil ber das Verhältnis Episkopat un Primat S 2 .

Von Pıus he1(itre nachzutragen dıe Biographie der Charıtas Pırk- scheıint nıcht ganz hıstorısch gEITEU AB se1n.
heimer on Bınder 1578, Zu 209 Kassowitz, Die Re- (D 246 „  Er vertrieb dıe teılen Personen AUS der Stadt der

ZWaAnS s1e, ın abgelegenen Vıerteln Z wohnen““, eıne schonendeformvorschläge Kaılser Ferdinands auf dem Konzıil ONn Irient
1906, ZU  b 75 dıe psychologısche Studıe VO Holl, Die gelst- Umschreibung für Kasernierung der Prostitution. Die Stellung
lıchen Ubungen des Ignatıus on Loyola I1 90)5, zu 5355 Stein- Urbans A Frankreich nd indırekt F Schweden während
berger, Die Jesunten und dıe Friedensfrage ın der Zeıt Omnm Prager des deutschen Religionskrieges W doch nıcht harmlos, W Ie
Frieden bıs ZUI Nürnberger Friedensexekutionshauptreze() (1635 11a nach Z mnmemen Önnte. W as dıe Gedankentolge
—1650) 1906. I3 aul 6S heißlen: Köhler ST 78 besagen will 35  1€ UTSTE UOpposition SCHCH das kopern1-
Kohler, 5 26 Kügelgen ST. Kügelen, 5 98 Linsen- kanısche System auf Grund der Bıbel W Ar Von Melanchthon und

Linsem aNn.,. 766 Albrecht W dr nıcht eigentlich andern Protestanten AUSSCSHANSCN ; dıe katholischen Theologen
Bıschof, sondern Administrator Halberstadt Die „finan- konnten sıch gleichfalls SEeTECN as; W dem Wortlaut der Schrift
ziellen Abmachungen zwıschen Albrecht nd der Kurle “ (S 1L€) AI wıdersprechen schıen, erheben‘‘, 1St 21r nıcht klar geworden.

sollten in einem SONSI weitläufigen Handbuch WL2 an- Beım Galileiprozel nNul(lte angegeben werden, daf( die Inquisıtion
gegeben nd charakterıisiert, nıcht miıt einem Hinweis auf Schulte en kopernıkanischen DAı da(ß dıe Sonne der Mittelpunkt der
übergangen werden, 111 so weniger, als Paulus und Schrörs, wıe Welt nd unbeweglıch sel, tür tormell häretisch“‘ erklärte.
mir scheint mıt Recht; SCHECN Schultes Auffassung sotort Stellung Mıt „talsch und schriftwidrig“‘ 1sSt das Urteil nıcht ‚erschöpftDDn und den simonıstischen Charakter der Kgmposition (vgl Funk, Kırchengesch. Abh nters. EL 460
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nd dıe tührenden Ideen des tortgesetzten Geisteskampfes demMöge das nützliıche Handbuch INn seiner dankens-
Leser erschließe. In dieser Beziehung hätte der Verfasser on

werten Neubearbeıtung bald einen glücklichen Abschluß
finden Jos LZahn, DEr apologetische Grundgedanke 1n der Lıteratur der

EeLIStTEH Jahrhunderte‘ (1890) und OI A Seitz, ‚Die Apologıe
Braunsberg. des Christentums beı en Griechen des A.. C Jahrhunderts’H}1go KOoch

(1895) recht Vıeles lernen können.
MMıt der obersten Kıntelung des V erlaufes der chrıst-

Zöckler, Otto, DE weiıl Protessor der Theologie ın lıchen Apologıe kann 1A1l sıch noch ziemlıch eln verstan-
Greifswald, Geschichte der Apologie des Christentums 6S werden fünf apologetische Kpochenden erklären
Nebst einem Verzeıchnıs der lıterarıschen Veröffentlichungen unterschieden eINe antıhellenische und antıhellenistische
des heimgegangenen Verfassers. Gütersloh, Bertelsmann,
1907 778 SL, ö M I geb 15,50 (ca I1 00—0600), eine antijüdısche und antımohammeda-

nısche (000— 1453 eINne antıhumanıstische (1 453 050),Der Al ebr. 1900 heimgegangene Verftf wollte
mıt vorliegendem Werke, das für innn ın OPUS DOSTUMUM ıne antıdeistische (1050 ıs 1500 und endlich eINEe

antınatınalıstische (SsEN C 1 500).geworden 1st, „eıne sehr fühlbare Lücke ın der CVaAallSC- ber w1ıe Außerlich nd V  ON 1St oft dıe weiıtere he-
lisch-theologischen Lauteratur‘“ OrW NT} ausfüllen. Auch derung ; [0)]01 irgendwelchem Einteilungsgrunde 1St nıchts 7U CI=
katholischerseıts wırd INa  — einer vollständıigen Darstellung spähen,. Bald Sind formale, buld sachliche Rücksichten für die
der (Geschichte der Apologıe oroßes Interesse entgegen- Grupplerung maßgebend., Man sehe sıch hieraut dıie Eintellung

des apologetischen Zeitraumes (S 254—73306) einm al beispiels-bringen mussen. W erners ‚Geschichte cder apologetischen halber nd w1e€e merkwürdig 1st innerhalb des letz-
und polemischen Lateratur‘ (5 Bde., 861 f} und Lang- Abschnıitts der der katholischen Apologetik der letzten
horsts Abhandlungen ‚Zur Entwicklungsgeschichte der Jahrzehnte handelnde Paragraph (43, 671 IT gegliedert
Apologetik‘ (in 18, der Stimmen AaUs$s Laach) ”I Der katholische Standpunkt außerhalb und innerhalb der

Papstkırche. Altkatholische und griechisch-russische Apolo-sınd Ja Jängstens veraltet und chie geschichtlichen Aus- Moderat-Katholizismus und Retorm-
führungen beı Schmid (Apologetik, 1900O, 1 FOO getik (seıt 1860)

Katholizısmus ın iıhrem Verhalten Zu Darwıiınıiısmus und ZUL
und Schanz (Apologie, L% 22—806 wollen ur einen modernen Kritik. 5 - Streng ultramontaner Standpunkt (Secchı,
kurzen Rückblick auit dıe Vergangenheıt der pologe- Ol Hummelauer, W asmann). I1 Apologetische Betriebs-

mıiıttel un: Darstellungstormen des heutigen Katholizismus.tischen Diszıplın bıeten. So kommt eine ausfürliche (4€i
schichte der pologıe des Christentums allseıts Ww1ıe g..

IL IIıie (größeren) apologetischen Systeme (Bougaud, Schanz
Schell).:“ (!) Die Aufstellung eıner ın Jjeder Hınsıcht einwand-

rufen, un von ZöÖöckler durifte INn eigentlich ıne AUS- freien Disposition wırd beı der Geschichte der apologetischen
gerelifte und gyehaltvolle Lelstung erwarten Seıt Dezennıen | ıteratur gewiß nıcht leicht gelingen ; methodisch und inhaltlich

weıt voneiınander abstehende Apologien vertragen eben keinebıldeten apologetisch-historıische Eınzelarbeıten den aupt-
teıl sel1nes ungemeın firuchtbaren literarıschen Schaffens. Einzwängung ın e1n festes Eintellungsschema.

Von vornehereıin Nal deutlich hervorgehoben, laß
Er schrieb vier Wochen T: seinem "Lode dem Menleger: L..S Buch an wirklich sorgfältig durchgearbeıteten Kınzel-
ALCH stelle Ihnen mıt dieser Arbeıt das Beste un Höchste, bıldern, AUS denen 99008 ıne Fülle belehrung schöp-
Was meın schwaches Können VELINAS, ZUL Verfügung. fen kann, nıcht Arylıl ist. Das S  gaılt vorzüglıch dem
Es ist das eigentliche KEndergebni1s meıines mehr als Abschnutt, der die Apologie des Christentums BeRCH?vierzig]Jährıgen Arbeıtens auf dem (Gebiete der Apologetik, über dem antıken Heidentum behandelt. Der Vert. V1 -
as iıch ın dıesen Zzwel inden der Mit- un: Nachwelt ır hıer ıne MRg bBewunderung zwingende Kenntniıs der
IA vermachen gedenke Vıeles ahz Neue wırd schon (zanz vortrefflich weiß GT den
durch den vorliegenden and der theologıschen Welt ZU altapologetischen I .ıteratur.

(edankengang der patrıstischen Schriftsteller Z slkizzieren.
Kenntnis yEeDraCNHTL; mehr noch, und WIEe iıch überzeugt
bın, Besseres soll der zweıte (systematische) Band ın Kr- Auch dıe kleineren Apologetica und selbst entlegenere

apologetische Fragmente finden e gebührende W ürdıgung.YaNZUNg der irüheren Mitteilungen darbieten“‘ (Vorw. V}
Infolge des Todes des Vert. wırd aber der zweıte In dıeser Beziehung vercienen B dıe lehrreichen Aus-

führungen über Quadratus und Aristides (S 27 ff.) obende
das System der Apologetik, trotzdem cie V orarbeiten Über den ıIn der altchristlichen Apnolo-„bereıts wesentlich tertig““ sınd, dem vorhegenden Hervorhebung.

getik S() oft angewandten SO& Altersbeweiıls bıetet ine
schıichtlıchen Leıle nıcht mehr folgen (S V.OTrW. cler
Herausgeber VI) Reihe LCH6T Aufschlüsse, ındem CI namentlich zeıgt, daß

hıer 1Ine Nachahmung der Archäiäomanıe Jüdıscher ADO-Ob die systematısche Darstellung der Apologetik WITrK-
lıch ‚Besseres‘ als dıe Geschichte der Apologıe gebracht logeten vorliegt. Auch h.  d  1ıt miıich gefreut, daß i der
haben würde, dahıngestellt bleiben. Jedenfalls hat das Literaturgattung der apologetischen Dialoge SCEINE beson-
Studium des geschichtlichen, hıer Zu besprechenden Bandes, w1ie- Befiremdet hat mich
wohl dem Sstaunenswer  n Fleifß des Verfassers und seinem

dere Aufmerksamkeıt gewıdmet hat
HUT, daß che armenıschen Apologeten, vorab der 9 Mesropbreiten theologischen Wiıssen eın geradezu glänzendes Zeugni1s

g1bt, meine Erwartungen den Systematiker Zöckler sehr und Erznık Kolb vollständıe übergangen (oder über-
1e] herabgestimmt. Von eıner Geschichte der Apologıe, dıe sehen sind. Auch ın den folgenden Abschnuitten
doch nıcht dasselbe 1st w ıe ıne Geschichte der apologetischen Iınden sıch viele wohlgelungene Partıen, denen Nal SLiteratur, mu( Nan Sanz eIwas anderes CrWwarten, als W as der un:! Ireudıe rückhaltlose Anerkennung zollen wırd. (IT1sert. geboten hat Da genügt doch nıcht, ın eıner oft mehr
chronologisch als sachlich begründeten Reihenfolge dıe einzelnen oıell und überraschend ergiebig sınd verschıedene
Apologeten vorzutühren und ihre Werke Zu analysıeren, mıt Ausführungen über che antıhumanıstische Apologetık.
kurzen Übergängen und Abschnittseinleitungen dıe verschıedenen I)Dankbar nımmt 1Nall die eingehenden Mitteilungen über
Apologeten Un dieses der jenes Umstandes willen als 154011116 11- englische und französısche Apologeten cder HEUGLEMN undgehörıg hınzustellen und sich dann 1Ur noch mıt en einzelnen
apologetischer: Arbeiten beschäftigen. Von dem Geschichts- neuesten Zeıt enNigegen,
schreıiber der Apologie darf fordern, daß R vor allem dıe Leıder wechseln aber solche Partıen nıcht selten Inıt anderen
Entwicklungsphasen nd die Zusammenhänge sowohl der christen- ab, die n reizlose dürftige Schilderungen der Sar trockene
tumsfeindlichen wıe der apologetischen Gedanken aufsuche und Namensaufzählungen bıeten. Unbefriedigend namentlich der

Abschnitt ber die apologetischen Arbeiten der mittelalterlichenaufdecke, un dal} Cr auf solche Weise die treibenden Kräfte



124 AEZU I HEOLOGISCHE REvVUE. 1908 Nr 199

notieren.Scholastıik. W as da ber dıe Zähmung nd Veredelung „„des Was ber NIAS sıch beı der Niederschrift der Be-
waılden Heiden Aristoteles‘‘ SCSaAgT wırd (S: I f)) 1St eintach hauptung ber Schanz gedacht haben: dıiıeser habe „„‚manches
lächerlich ; VOIN den interessanten Forschungen über dıe Heterodoxe, aber nıchts Häretisches*‘‘ (S 701 In saıne Dar-
Anfänge der Scholastık, ber en ıntrıtt des Arıistoteles ın die stellung aufgenommen ” An der Kritik der Gottesbeweilse soll Sch
kırchliche Phiılosophıe we1ıl\ uns der erf. nıchts Zu Sagecn. Mıt „eInE gEWISSE Ne1gung 7U agnostischer Denkweise““ bekundet haben
füchtigem Schritt geht (ST: auch ber dıe apologetischen An- (& 699) Wollte 111all oglauben, ware Hummelauer „abgesehen
schauungen der Retormatoren hinweg. Be1 Luther, em och O1l einıgen, nıcht gerade wesentliıchen Modifikationen‘‘ Anhänger
keine DanNzc Seılte gewlidmet Ist, are doch schon manches über der W ellhausenschen Schule ! Solche und ähnliche Entgleisungen
seıne Stellung “ Philosophie bezw. 71111 Kapitel ‚Glauben nd inden sıch D“  Sß  el8 en Schluf() des Buches 1n orößerer Tahl.:

allerdings inden sıch daneben auch Urteile ıch denke PE argWıssen", ber seine Außerungen 7U en Offenbarungskriterien
u A SaSch) DSEWESDECN., |Luther m1t em Doppelsatz: em lıch Al} dıe Charakterisierung eINes Weıss und Schell S 697
Christenmensch ebensowohl eın freier Herr ber alle Dinge, wıe 8l OI {t.) die 1 SANZCNM das KRichtige trefien nd 1N-
ın dıenstbarer Knecht aller Dinge:.. wirklich 55  e Grundregel für ımerer Kenntn1is der betreftenden Werke ZEUSCI..

Ihe Lektüre des erkes 1St nıchts /eniger als genußreich,alles apologetische kEıntreten klar und krattvoll herausgestellt“
und „‚ das W esen des Christentums klassısch formuliert‘‘ hat » Abgesehen davon, da(lß dıe Gedankenfäden, da autf dıe Enıwick-
(D 309) Mır scheımt, 6S 1st das alles leichter hineinzulesen als lung nd den Zusammenhang der apologetischen Strömungen
herauszulesen. keine Rücksicht CHOMMICH 1St, jeden Augenblick zerreißen, hältAuffällig ist überhaupt, mnıt welcher Ungleıch-
mäßigkeit dıe verschıedenen 08 Bedeutung ziemlıch nahestehenden sıch überhaupt dıe Darstellung nıcht allzulange auf reın WI1SSEeN-
Apologeten und Schrittsteller ZUT Geltung kommen, e länger schattlicher öohe mmer schliebt sıch eın seichter nd

möglıch polemisch aufgeputzter Kleinkrams wıieder dazwischenJC mehr hat dıe kmpfindung als vıchte der Vertasser sıch
dabe!1 wenıger nach der objektiven bBedeutung des Apologeten (vgl. 346 Pascals Fasten nd Stachelgürtel, 435
der Autors, denn nach der eıgenen persönlıchen Sy m pathıe Alphons Liguor1 und das Januariıuswunder H: A m.) Dazu
DEZW. zuweılen auch nach en bereıts trüher ıhm veröftent- kommt der keineswegs klassısche Stil, der VON schleppenden
lıchten Vorarbeiten. Partizıplalkonstruktionen wimmelt nd mancher kurioser Wort-

nıcht entbehrt.„„Verneuerungen” Satzmonstra WI1IE folgendes
al} dıe katholische Apologıe und Apologetik keine VOTL- sSınd nıcht selten : „ES sınd kecke Streifzüge eines A8! wenıgstens

urteilsfreie, wissenschaftlich SOLTSSaMIC Beurteilung ertfahren würde, einıgen dieser Gebiete auch als selbständıger Mitforscher bete1-
wurde M1r schon be] dem Lesen der einleitenden prinzıplellen lıgten, jJedenfalls aber für S1e alle eın lehhaftftes Interesse hegen-
kKrörterungen klar Man verm1(t ın der Einleitung eine klare den, feingebildeten Katholiken (Wiseman), darauf abzıelend, dem
Ausemandersetzung ber Begriff, Gegenstand und Ziel der apolo- bıslang uf denselben Erforschten möglıchst vorteilhafte Gesichts-
getischen Disziplin 1 Sinne der protestantischen 1 heologıe. punkte ZUgSUNSICH des christlıchen (GGlaubensinteresses abzugewinnen:‘‘
Noch nıe habe ich Harnacks Urteil ber dıe protestantische CS 502) Der ert. bereıichert en Sprachschatz nıt Wörtern
Apologetik (‚Wesen des Christentums‘ A) handgreiflich be- Ww1e€e ‚. Vermannigfaltigung“ S 342), ‚„‚Or191NJeren (S 14),
stätıgt gefunden W’ı1e hıer ; ZSIE 1st sıch nıcht Ixlar darüber, ‚, Verneuerung‘“” (S 109  /9 „Verindexung“ (S 7Ö1); „Nachkommuin"’‘EirstS1€ verteidigen soll, und s1e 1St unsıcher ın ihren Mitteln.‘‘

nach einer (S 2  63); ‚„„Natürlicherklärung“ CS 232 „Versichtbarung““ U
recht wırd Nan vergebens Berücksichtigung der 821 a 111, Es ist leichter verzeihlich, da iın einem 4A1l

katholisch-theologischen Auffassung der Apologetik suchen. Einzel-Bemerkungen reichen Werke kleinere Versehen mıi1t-
Und doch hüätte dıe W ürdıgung des aıbweıichenden apologetischen unterlaufen. davon selen 1er notlert. 16 wiıirdkınıgeStandpunktes en erf. VOL manchen schiefen Urteiulen nd pole- das Akrostichon Lal im Schlußbuchstaben unrichtig miıt
mıschen Anrempelungen behüten können.. Namentlich Jene GTAVOOS mi1t G(0T7O aufgelöst. 176 heıißt Hosıus
katholischen Apologeten AUS alter nd NEeUET Zeıt, dıie entschieden habe dıe „h C B Geschichtskonstruktion Augustins nach-
im Sinne der Demonstratio ecatholica geschrıeben haben, erfahren dıeser unterscheıdet vielmehr ur Perioden. Diegeahmt;eine Abkanzelung, dıe vielfach auch schon ihres Tones WESCH bekannte Enzykliıka Leos CL ‚Aeternt yatris‘ Jahre 18579
nıcht nach Wissenschaft sıch anläßt. Hier eıne z leıne Blüten- wiıird I8 wıiederholt aut S81 verlegt 223 672 684)
lese Cyprian WIT. WESCH seıner „höchst einseltigen Energie- 610 wırd Ernst ennert der Vorname Eduard gegeben. Ebenda
getadelt, nıt der er „den kırchlichen Einheitsgedanken am Gel- wırd DESaGT, Huxley habe 1863 den Menschen ın dıe selekti10-

gebracht hat“® (S 80) on Chrysostomus wırd bedauert, nıstische Abstammungslehre hineinbezogen ; das tat schon
da(ß CT sıch nıcht 95  [6) en KElementen des vulgär-katholischen 683 mu S1859 in einem Times-Artikel O1 26 Dez

Der letzteMirakelglaubens” freigehalten hat (S 1231 eı I heodoret mı- „Stimmen‘“‘ STAit „Studien M.-Laach‘“‘ heilßen
fällt, da &1: dıe christliche Lehre nd Lebenssiıtte ‚sals katho- internatiıonale xatholische Gelehrtenkongreß W nıcht 1904
lısche, entwiıckelt Z der ın der zeitgenÖssıschen Aiırche gültigen CS 685), sondern 1900. Stöck! W ar nıcht A München CS 696);
ußeren Form!'  66 dargestellt hat nd 5 unzweıldeutıg ‚„„das sondern 1n Kichstätt Protessor.
spezıifısch katholische Kırchen- und Kultuswesen‘“‘ eintritt (S E es IM allem Zöcklers umfangreıiches letztes Werk
Auch Augustinus ZeUQL ZULILL Verdruß des Vertassers für en welst 1m einzelnen zahlreiche und nıcht selten sehr 1918„Vulgärkatholizismus, fü Heiligenverehrung, Mirakelglauben,

Da Hettinger 1n seiıner Funda- dauerliche Mängel auf ; auch Kann es nicht. als ‚GeschichteReliquienaberglauben“ (& 173)
mentaltheologıe der Demonstratio eatholica beinahe gerade sovıel der Apologıie des Christentums‘, sondern Jediglıch AU
Raum gönnt wI1e der Demonstratio chrıstiana, soll sıch daraus
‚der ultramontane Standpunkt des Verfassers‘‘ erkennen jassen* Materialıensammlung Z einer solchen acceptiert werden.

lehrt tridentinischen Katholizısmus, Lrotzdem dart SEINES reichen Inhaltes und mancherHMettinger nach „Nıcht
sondern V atıkanısmus“®" CS 695) Erzbischof Cullin Dublin ausgezeichneter Partien halber auft dankbare Aufnahme
ıst Aem ultramontaner Fanatıker“® S 5 00), Wıseman „„eIn YTOCE=- In den theologıschen Fachkreisen wohlbegründeten Anı
sichtsloser Eiferer‘‘ CS $o03)), Mannıng ın Vertreter des ‚„Marla- spruch erheben.
nısSmMuSs und papalen Absolutismus“ (S 507) Detr neujesultische
Vatikanısmus‘‘ (S 09) steht 1ım Widerspruch ZUumMm I rıdentinum ”aderborn. Svchrulte.]0%ephund ıst dıe Folge der Pıius „herrschend gewordenen
neuscholastıiıschen (immakulistıschen und infallıbilistischen) Doktrin“®

I5) SO stÖöfßt Nanl alle Padr Seiten aut iıne en Wıder- Cohen, Hermann, Prot. ATl der Universıität Marburg, KRelı
spruch heraustordernde Bewertung und Charakterisierung katho- 2102 und Sittlichkeit. Berlin, Poppelauer, 1907 (79 8°)

12lısch-apologetischer Autoren. Was berechtigt den Verfasser ELW
zu dem Urteil: I homas habe SIN interesse mehr der Eucken, Rudol!f, Hauptprobleme der Religionsphilo-Form als em Inhalt der behandelten Glaubenswahrheit ZU.
wendet‘“‘ und „für die Stillung des Hungers und Durstes nach sophie der egenwart. Dreı Vorlesungen. Zeis unveränd.

Nachdruck. Berlin, Reuther &N Reichard, 1907 (120 82der rechten geistlichen Speise‘ CO 223 nıcht 1e1 geleıstet ” M OEine Beanstandung ordert uch der Satz heraus, des Augustinus
„antıpelagianische Haltung habe ın der Scholastik eıne SYNCL- Siebeck, Hermann, BT Religionsphilosophie. Drei

Die Ööstlıche Ent- Betrachtungen. Der Fortschritt der Menschheıit. Religion undgıstische Erschlaffung ertahren‘“‘ S 192)
Naturmacht und Menschenwaille.deckung, HEF Disputierdrang der Scholastıker‘‘ SC AUS em Entwicklung. Tübingen,Mohr, 1 007 (IV 86} SFaustrecht “ herzuleiten C& 195); wollen Wr hier LUTL dankbar
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Simmel, Georg, Die eligıon. Franktfurt M’ Rütten Stung, sondern 1INe Aufigabe bedeutet, che CO Je nach
E3 O; geb. M |Bd der Art des Verhaltens ZUu lösen oder ZU verfechten ınN Loening, 19C6 (79 8°)

OIl „Die Gesellschatt. Sammlung sozilalpsychologischer der Lage ist““ (S 20)Monographien” herausg. Martın Buber|]. Mıt Kecht NENNT ; dıe TYSTE
Auffassung kulturfeimdlich. Die zweıte Abhandlung oıbt

Alle De-Vıer relig10nsphilosophische Broschüren ! eINEe Analyse und Krıtik  IS  > VO Euckens „ Wahrheıitsgehalt
handeln (rundprobleme der Wiıssenschafft. der kKelig10N“ ; S1E ist unter dem Lıtel „Keligion und

[Jer Neukantıianer Hermann Cohen sucht che Kntwicklung mı1t Bezugnahme auf Euckens Wahrheits-
Begrıffe Sıttlıchkeit und Kelig10n und soclann cden gehalt der Keligion“ 1n der Zeitschr. Philos. u
Unterschied zwıschen beıden testzustellen. Die S eschıchte philosophische Krtik erschıenen. -}  o1bt 1E mıt einıger
chent als W egweıser. S1C zeıgt, WIE 1m Judentum aSich Neubearbeitung ıIn iıhrem ursprüngliıchen Hestande und
dıe kKelıg107 .V0nl AMlythos losgelöst und Idee des hat auch Cche /ıitate nach der Auf! : beibehalten.
(suten CMDOTSCIUNSCH hat, Verhältnis VON Mensch De1 letzte Vortrag wıll das Problem, das 111 der ück-
AA Mensch, /ABER wahren Sıttlhchkeit. Nagegen besteht ım sıchtslosigkeit der Natur egenüber den geistigen erten
Christentum der Mythos, (1 N das Verhältnis des Vien- des Menschenlebens hegt, aut empırıschem Boden Ösen.
schen ZU (TE Den Unterschied hegt darın, daß beim uf dıiesem Standpunkt 1n beiriedigender Ausgleich
Judentum CDr 1deal, Vorbild der Handlung 1111 nıcht möglıch, besonders WE111)1 VOIL Jenseıits völlieg ab-

Im strahıert WITCLChristentum dagegen ZU1 Handlung haılft, vermittelt. Der 456 Aals Fntwicklungsstufe ım oroßen
Judentum höchste Kthık, weıl ler Mensch durch eıyeneE dAaNZeN das letzte Wort OD und WIE man hıer
Handlung Sıtthchkeıit schafftt Der Unterschied legt dıese Ansıcht sıch insbesondere mıt aer populären / Of=
letzthın 1n der (sottesıdee. er Schluß preıist darum das ste] lung d Insterblichkeıt““ ausdeuten und danach
Judentum und tordert für Mheses Erhaltung. ıe Schrift zurechtlegen wıll oder kann, ıst tür UNSs' T hema nıcht
verherrlicht alsSo jüdısche Kthık ım (egensatz ZUr! chr besonderem belang und annn dem Ermessen des
lıchen Ethik und Kelig10n. Kıs ist aber Im (runde 3  0’C=- einzelnen anh eimgegeben werden.‘“‘ Abeır Oohne ciese
1LLOILINGIL 508 3881 Prophetenwort (Mich. O, 5) losger1ssen „populäre V orstellung“ kann 1E ausreichende Antwort
und eINseEILLS vedeutet worcden. Die LLÖSUNg ıst auch hıer nıcht gegeben werden.
nıcht 1 rennung, sondern Zusammenhang, /usammenhang Für Sımmel 1St e Kelıg107n eine besondere Art
zwıschen Ethik und kelıg10n, zwıischen Judentum und der Auffassung des Weltbildes, eINne eıgenartıge Wirkung,
Christentum. Neuschaffung der Wel ın einer YAaZ besonderen J onart,

Die drei V orlesungen Kuckens wurden auf einem anderen JTotalıtäten des Weltbildes koordmiert : Kreuzung
theolog1schen Ferienkurs zZu Jena AaAIn 25 und 2 (Jktober der Wıderspruch mıt anderen Kategorien ıst unmöglıch.
L9006 gehalten. Gedanken, welche der bekannte KRelig10ns- Zur keligion erhoben wırda Zn  st das Verhältnıis des
phılosoph In „Der Wahrheıitsgehalt der Kelig10n“ V Anufl. Menschen ZUT Natur. [)as Kausalgesetz Hührt des-

905) entwıickelt Inhat, Sindl hıer zusammengedrängt. halb AI (rxott, weıl 1n relig1öser Ton (Unbefriedigung \ın
cder V orlesung Die seellische Begründung der kKelig107n allem (regebenen) V.OL vornherein 17 der Kausalbewegung
(S e sucht ID nach der AaAl anderer Stelle begrün- mıtschwingt. Der teleologısche Hewe ist che Fortsetzung

Cclaß WIrdeten noologıschen Methode C1Le Kelig1on Au gewınnen jenes Gesichtsprozesses, der dadurch beginnt,
als geistigen (zehalt der Seele {(Jıie Vorlesung : Kelig10n durch e außergewöhnliche hönheıt oder Erhabenheit
und (seschichte S 3.0—75) spricht Angrıiff cder einer Naturerscheinung ergriffen werden. KRelig1Ös wırcd
Geschichte auft dıe kelhg10n2. Hier chon angedeutete terner gyestimmt dıe beziehung des Menschen ZUMMN SCH1CK'%
edanken werden weıter ausgeführt ın dem etzten Vor- Sal; und endlich - Menschenvwelt. such  er nach-
rag {iJas Wesen der KRelig10n S /  —  0—120 hıer erörtert ZUuwelsen, W1IE sozılale und reliQ1Ööse Phänomene EINC Formen-

Manch&l dıe Grundgedanken der christliıchen kReligion und be- gleichheit offenbaren. ıst rıchtig, da Ja der
spricht iıhre geschichtliche Verwirklichung. Iıe ıdealistische SsOz1ıale Charakter der Religion, ınsbesondere auch (eTr
Keligionsphilosophie Euckens steht dem Christentum reund- geoffenbarten Kelıg10n, feststeht: anderes schief, vıeles und
lıch nd feindlich gegenüber ; treundlıch durch ıe be- gerade das Wichtigste, unrichtie. Den pantheistischen
gelsterte Anerkennung (Grundgedanken, freilich 111 Gottesbegriff lehnt abh Ihm iıst (# „die Kinheit als
Kuckenscher Auffassung ; feindlich AdAurch Cd1e Absez  re ALl Wechselwirkung 11 W esen, dessen Elemente Aurch
che christliche Religi« n, WIC 31 E gyeschichtlich egeben wechselseitig ausgeübte Kräfte anemander halften, und
Ks muß eın N eues werden. ast wıra Naln Al den das Schicksal mıt dem jedes anderen zusammenhält
N euplatonismus erinnert, ZU dessen Denken ID entschıcden dıe W echselbeziehungen der Dinge, AU: diesen gleichsamBeziehungen hat Das istauskrnistallisiert ZU einem besonderen W esen.‘“

Den dreı V orlesungen Kuckens reiıhen WI1T dıe Leugnung des persönlıchen (sottes. Für s  o1bt e elı-
drei Betrachtungen Sıebecks Al Sıebeck 1at 111 seınem Q1LÖSE Naturen, c1Le keine Kelig1on haben, Iromme en-

1„Lehrbuch der Keligi1onsphilosophie“ (159 versucht, schen, dıie ıhre Frömmuigkeit keinem C(;0tt zuwenden.
Keligionsphilosophie unabhänglig VOIL jeder Metaphvsik (srundfehler der Schrift ist cler Mangel tester BegriffeKZEDEN, „vielmehr den Ursprung und d1ie Berechtigung und Bewelse ; alles ist 1m Flusse begriffen. (+z+e1I1StVO]
Cles relig1ösen Problems ın erster Linıe dem Ent- Kinzelausführungen, aber wen12 oreifbare Wahrheit !
wicklungsgange Aeses Bewußtseins aufzuzeigen“‘. Der Maınz. Jakob Margreth.,Entwicklungsgedanke ist auch das einıgende Band VOT-

hegender Vorträge. Der GerSte: der ın anderer Korm ın
dem Lehrbuch des Verf. sıch iindet, wıll zeigen, daß „dıe
Fähigkeit und Tendenz ZUIMN Fortschritt tür den (eist
niıcht eiINe mit Naturnotwendigkeit sıch vollziehende Lei-
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Seeberg, Keinhold, Aus Religion und Geschichte. e da (} Seuse DES Ideal des katholıschen Christen nıcht erreicht hat
Frster Banı Biblisches nd nd dalß GE dem Ideal des Protestanten nıcht nähe: gekommensammelte Aufsätze un d Vorträge. 1St 418 seıne Zeitgenossen‘‘ (& 234) „ 4JAS Leben Seuses ist 1ınKirchengeschichtliches. Leipzig, Deıichert, 1906 (400 8°)

M 6,50 Versuch, dıe Nachfolge Christı, wıe S1Ee 1m Mittelalter verstanden
wurde, nıt allen Mıtteln und ın voller Hıngabe verwirklichen.

Der bekannte Berlmer hat 111 Und der bleibende Eindruck, den dies Leben hinterläßt, 1St der:Dogmenhistornker
cA1esem Werke ine Anzahl eiıner Arbeıten en und da(i eın reich begabter, glücklich veranlagter Mensch durch U1L1-

möglıche deale nd falsche ege ABgl seiner Seele geschädıgt,jJüngeren Datums ZUuU einem Buche veremgt. Maßgebend und In seiınem Innersten geknickt worden 1ST Dadurch wırd
ür Ausw ahl und Aufnahme 48 das Bedürfnıs und seınesber das Leben des Predigermönches ZU einer Krıtik
Verständnıs gebildeter IL.aıen. Der vorlhegende deals der Nachfolge Christi“ &} 46)
enthüält Beıträge /AdBR (zeschıichte Cdles Urchristentums und Wer S() 1m einzelnen che Seebergschen (;edanken
der kirchlichen Entwicklung. eı noch 4usstehende CN AULE AL den Viaßstäben der katholischen Weltan-

S0111 Fragen cder Apologetık, Dogmatik un schauung ıbmessen will, der Iindet ın den angegebenen
Kthık behandeln. Abhanclungen Allenthalben eles  C /usagende und Schöne.Der Bd SOl S() gyeordnet se1n, l1aß
ET zugleich einen Durchbhick durch che (‚eschıichte des schweıler. Wılhelm Ca DIta1ye.

einzelnen(Christentums gewährt Dıie Abhandlungen
Lragen che UÜberschriften : Idhıe Nachfolge Chrstı, Kvan- Kallen, Dr phıl. Gerhard, Die oberschwäbischen Pfründen
gellum quadragınta dıerum, Waorte Jesu, Paulus und Jesus, des Bistums Konstanz und ihre Besetzung (1275—1508).ZUE ('harakteristik Cdles Apostels Johannes, Kuß und Kanon, Mıt einer Karte. |Kirchenrechtl. Abhandlungen 8! Ulrich
UÜber clas Reden der Frauen 17 den apostolischen ( Stutz. A45/46] Stuttgart, Enke, 1907 (XAVI,; 306 8°)

REmeınden, Warum verfolgte der römısche Staat Che Christen ?
Hermann Scheda, 1n Jüdıscher Pıoselyth des kıne dankenswerte Bereicherung der deutschen Kırchen-
Jahrh., Heıinrich >euse, der (Gottesfreund, Luthers Stellung gyeschıichte und der kırchliıchen Rechtsgeschichte hletet IMN

WennZU den sittlıchen und sozı1alen N öten seıner Zeıt und hre der ert. ın seiner recht gediegenen Schrift Car
vorbildliche Bedeutung ür chLe evangelısche Kirche, Die auch Cdas IL hema eın Öörtlıch und zeıtliıch begrenztes
Stellung Melanchtons ın der (;eschıichte der Kırche und IST, SO innerhalb des gyesteckten Rahmens eine LLTIN

der Wiıssenschaft, Zum (Sedächtniıs >Speners, Nıkon, Pa- erschöpfendere Behandlung möglıch.
triarch V O11 kKußland, :Papst LeO Schleiermacher, ber che miıttelalterliche V erfassung Cdes ehemalıgen
kKranz “Frank: Bıstums Konstanz, des orößten aller deutschen Bıstümer,

Der Inhalt des Buches ist reich nd verbreıtet sıch gyeben mehrere zZu Besteuerungszwecken angelegte RO
über C1e verschlıedensten und interessantesterT Gegenstände yıster ci1eser bıschöflichen Kurıe sehr wertvolle AI

I dhıe Be- schlüder Kirchengeschichte und der Christenheit. V.on denselben sSind tellweıse se1lt Jahrzehnten
handlung der einzelnen Viaterien IST, W1e nıcht anders publızıert der Iiber decıimatlızonıs FZ 75 der Liber IAXaA-
ZU erwarten, geschickt und anregend, dabe! ıst derf i Bils F ONLS VOIN P der Iiber IMNATCAFUM 1306 un dreı
dungsstandpunkt des Laı:enlesers kaum IrgeNdWO außer eQ1SIra subsidıu charitativi, dıe, bisher teilweıse unrıichtıie
acht gyelassen. Die N atur der angeerT1fenen Probleme datıert, den Jahren 49 angehören. Diese Quellen
und der Standpunkt 1NTes V erfassers iıst *11r das Urteil hıeten ım wesentlichen che Grundlage der Untersuchung
(des katholischen Lesers maßgebend. Niıemand WIrd See- I ) über che gyeistliche V ersorgung ()berschwabens (BI8 der
berg geschichtliche Kenntnı1s, maßvolle Beurtelung und, Reformatıon, 2) he Art der bBesetzung cheser Pfründen.

konfessionelles Wohlwollen Q.=-WO nÖötıg 1SL, auch Es aAber cdem Veıif gelungen, noch 11 vıiertes
sprechen wollen, aber der Ruhigkeıt und „Richtig- Subsidienregister dem JTahre 5058, seıner Überzeugung
]:  N  Cıt“ seıner Narlegungen wırd der katholische Leser 1ın nach weıtaus das wichtieste, SOWI1E einen Iliber Prımorum
sehr vielen Punkten 1n allız Aınderes Urteil haben oder JFruchuum den Jahren 435—1505, beıde 1im C17-

auch auf (srund ceser Ausführungen sıch bılden. bischöflichen Archiv AU Freıiburg, endlich che 1 Landes-
der wırd der Katholik 1n der offenkundıg nach Objektivität archıiv ZU Stuttgart qaufbewahrten Protokollbücher über (1 -

strebenden Charakteristik Leos das Schlußurteil übernehmen ? Tolgte Präsentationen und Pfründeverleihungen AUS$ cder
Leo I1I1 hat das mittelalterliche Christentum mn1t all seinem
Aberglauben konservılert. Kr 1st 1n Todteind der Protestanten Zeıt VOLLL 1430-—1403, für seINeEe Arbeıt ABl benutzen.

Kbenso ist Cc1e einschlägige Laiteratur, VC( allem auch C1eSCWESCH. Der ‚Friedenspapst‘ hat ın seıner Polıitik auch Palm-
zweiıge gehabt, für dıe evangelısche Kırche besali T: ornen lokalgeschichtliche, 1ın ausgedehntestem Maße ANSEZODEN.
und Disteln. Die Kluft zwıschen der evangelıschen und der
katholischen Kirche 1st daher während se1nes Pontifhikates ur Die Arbeiıt beschränkt sıch, mıt RKücksicht auf che

(restaltung der hauptsächlichsten Quellen, AROnR einen kleinenbreıiter geworden“ (S $ Mıt besonderem Interesse hest der
Katholik deebergs Ausführungen ber dıe Mystik Heinrıch Susos. 'Feıl des Konstanzer Bıstums. nämlıch auf LS Deka-
Der Artıkel stutzt sıch vieltfach auf die Arbeiten des Es sSınd cie Dekanatenate VON insgesamt 04 bezw. 06
Denifle, aber das mvystische Leben und Lehren erhält ın PTO- Lindau, Stiefenhofen, ISnY, Kavensburg, Iheurmngen, Linz-
testantıscher Darstellung eıne Danz andere Auffassung als ın der
Beurteilung eiınes Katholiken. erklärt als eınen „JIrrtum, Sa dem Archidiakonat Allgäu ; hıe Dekanate Wald-

nmnan beı Eckhart der beı Seuse evangelische Eklemente 5CC, Bıberach, Laupheim, Dietenheim des Archıdiakonats
entdecken ıll Besonders Seuse ıst durchweg rechtgläubiger LNergau dıe Mekanate Blaubeuren, Ehıingen, under-
Katholik‘* (S SM I) Manche Sıitten der Mystiker geben Aden
Kindruck eıner ungesunden Stimmung, auch Al dem Ma(istabe kıngen, Rıedlingen, Daulgau, Vlengen OmM Archidiakonat

Be1 em vielen Schönen KRauhe AD die Dekanate Meßkirch und Stockach VOINdes®>- Katholizismus gemessen‘‘ &) 217)
nd Anerkennenden, das deeberg ber Suso un: se1in Leiden Zu Archıdiakonate Vor dem Wald Politisch gehören che
Sagen weil, wiıird doch, wıe S Sagt »95 protestantisches Be- hıer besprochenen Gebiete gegenwärtig hauptsächlich
wußtsenin nıt Seuses Beurteilung der Leıden und nıt seıner PCIL- W ürttemberg, teilweıise aber auch Baden und Hohen-sönlichen Stellung Z denselben nıcht übereinkommen können“‘
(S 232) mDEr Gesamteindruck, den dıese Geschichte (die Bekehrung zollern AL

Im n Paragraphen werden 4A11 der Hand der Quellen dıeseiner gefallenen Schwester durch iıhn) aut un macht‚\ 1st der,
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damalıgen Bezeichnungen für ständıge nd nıchtständıge deelsorger : allen, dıe 1M Kampfe des Lebens stehen, als 3881 VOIL-
rector, plebanus, viceplebanus, INCUVALUS, Au ciatus näher unter- züglıches Hıltsmuittel empfohlen werden. Im Kampfe TÜr
sucht nd gelangt der erf. hıer teilweise f 1L1EUCN Kesultaten.

Dann werden dıe Pfarr- nd Kaplaneıbenefzien samtlıcher Cie christliche Welt- und Gesellschaftsordnung wird (ST

C1e vortrefflichsten Dienste eisten.oben aufgeführten Dekanate namhaft gemacht, wobel viel inter-
Es würdeESSAaNTES lokalgeschichtliches Materıial geboten wırd Eulda N DeleMAaNNder übrigens ul dısponıerten Arbeıt ZU1I11 Vorteil gereicht haben,

W CL dıe orößeren Einschiebsel bei einzelnen Orten 411 den
Schluf( der SaANzZCH Aufstellung verwıiesen worden waäaren, nd dıe MielunaeeAnmerkungen ftortlaufende Nummern erhalten hätten.

In dem untersuchten Teile bestanden 1275 schon 445 on den bedeutenderen Artikeln AUS Heft 97/198 der »Real-
Pfarreijen, dıe sıch b1s 15 0O 111 0 vermehrten. Danach genugten encyklopädie ur protest Theologie und Kirche« Aufl!
dıe Pfarreien 1m allgemeinen schon 1mM L3 Jahrhundert dem Veltlin(Leipzıg, Hınrichs) sSeieN tolgende namhıaft gemacht:religı1ösen Bedürfnisse, Ja gingen vielfach schon ber dasselbe (Camenisch); V enatorius (Kolde), Verbesserungspunkte (Mirbt),hınaus. Die Pfarreien l Dekanaten zählten durchschnittlich Verdienst (Kunze), Verfassung (Harnack), VergerIlO, Vermiglı
HU zwıschen und C Herde Nıedere Benefhizien W A VOL- (Benrath), Versöhnung (Kıirn), Versöhnungstag (v Orelli), Ver-
handen In en Städiten 405 , autf dem Lande Z I Iso über- suchung (Kähler), Verzückung ( T’hieme), Vespaslan Schultze),reichlich viel, geejgnet e1In gelstlıches Proletarıat schaffen. Vıctor E VE (Böhmer), Victor Antiochien (Bonwetsch),An der Liebfrauenkirche ın Ulm ( Münster) bestanden neben Vıctor ON Capua (Preuschen), Vıctor Iunnenna, Victor VOI1
der Pfarrpiründe un ZweIl Frühmessereijen nıcht wenıger als \ Vıta, Vigilantius ( Jülicher), Victorinus VONN Pettau (Haußleiter),Altarbenefnzıien. Viehzucht (Benziger), Papst Vıigilius (Krüger), Vigilıus JI’hap-Der zweıte Teıl der Arbeıt untersucht dıe Besetzungsart der Fıcker).Pfarreien nd Fılıalkaplaneien. Der Reıhe ach werden dıe
Patronatrechte zuersi mtlicher In Betracht kommenden Adels- Die römiıische Quartalschrift 1907 bringt AUS Römischen
geschlechter, dann der städtischen Geschlechter, der Städte ınd Handschriften Vaticand, CVasanatensts) Beıträge YARE  — Geschichte

der Katechese des Mittelalters, {r Burger, KaplanSpitäler, endlıch dıe geistlichen Patronate und Inkorpo-
rationen der einzelnen (Orden und der Universitäten Tübingen Ar Campo Santo. Das Hauptstück bıldet das „Alphabetum“ des
nd Freiburg namhaftt gemacht. Kın Vergleich zwıschen dem Yztes Arnald VILLaNOV a eıne katechetische Belehrung
I und ÖS Jahrh. beweıst dıe starke Zunahme der gelstliıchen nämlich, wobel der Schüler der Fragesteller 1St Bıs jetzt kann

diıeser Beitrag als der alteste 1n Frageform gestellte UnterrichtPatronate nd Inkorporationen zuungunsten der Laıenpatronate, gelten.dıe OS auf STn sanken. Eıne mühevolle, aber sehr Andere Beıträge S1nd mehrere kürzere I raktate DAIN
dankenswerte Arbeıiıt des Verfassers ISt dıe 1T abelle 2/37—7292, Er V dıe als „Labulae fıder echristianae“ bezeichnet sınd.
welche in alphabetischer Anordnung P Patronats- bezwr. Be Hervorhebung verdient hıer der 1in Vaticanus 5067 stehende,

Inıt 1 444. als Jahr datıerte Abschnitt ; „Precepta ecclesie sSuntsetzungsverhältnıs mtlıcher Pfarreien und Fihalen des Gebietes
1m 14 und 1m I5 Jahrhundert nachweist. Auch dıe umfang- quinque“, W 4S dıe Geschichte der Fassung. der Kırchen-
reiche Karte AL Schlusse des Buches mıiıt sämtlıchen Stadt- und gebote Belang D  O dürtte. Das Alphabetum AUS Abıc 8524

Landpfarreien und Filialen SOWI1e das beigegebene TtS- und und dıe Tabula (asanat. 108 tolgt ın Abdruck.
Sachregister erhöhen en Wert der tüchtigen Arbeit. »Die philologische Trbeit den Aalteren Kirchen

Berlin. R ÖS CR ehrern und iıhre Bedeutung für die Theologie« 1st der
Titel eines Referates, das Preuschen auf der theologıschen
Konterenz ZU (nelen gehalten hat (Gießen, 1 öpelmann, 190 /,

kıne Unter- 4A8 D M 1,20) Nachdem der Reterent eingangs dıe LeistungenCathrein, Vıctor, { Der s Oz1lalismus. der Mauriner gewürdigt hat, bespricht E: dıe philologische Arbeıit,suchung seiner Grundlagen und seıiner Durchführbarkeit. 9 9 die se1it dem Jahrh. VOL allem deutsche Gelehrte den Kırchen-
bedeutend vermehrte ufl Freiburg E Herder, 1906 (AVI,; Das Schriftchen zeichnet sıch durchlehrern gewıdmet haben
435 S 8°) 3,60, geb 4,59 große Unparteilichkeit AU»>S, dıe Arbeıten, dıe auf katholischer

7Zum neunten Mlale trıtt s Sozialısmus seinen Rund- Seıte erschıenen, sınd durchaus anerkannt. S0 wırd A
abschätzige Urteıl, das Zöckler In der neuesten Aufl der MHerzog-d  J9 durch dıe Welt REl 1890 erschıen das W erkchen

ersten ale als Separatausgabe eINeESs Leıles der schen Encyklopädie ber dıe Benediktiner gefällt Nat, zurück-
gewlesen und autf dıe Verdienste Orıns und seiner (Genossen

Moralphilosophie. Es kam ZUL rechten eıt. Das S0O7z1A- aufmerksam gemacht. Ungern vermi1[(it man den Namen uns
verdienten Funck (zut bemerkt Preuschen dort, WO dg sıch berlıstengesetz War abgelaufen, damıt aber der Kampf CDC

den Sozialısmus nıcht aufgegeben, sondern, W1E der erıf dıe Ärt und Welise, eıne Textausgabe herzustellen, äußert, v  SI
noge, WL einen solchen Band ın dıe Hände nımmt, en nıcht117 der V orrede ur Aufl S  D 1LLUT auf den Boden VETSESSCNH, der ın gewissenhafter Arbeıt Zeit nd Kraft daran-

des gemeinen Rechtes zurückgeführt. Das oroße {Ot87: DCSCIZT hat, dıesen Zeugen der Vergangenheıt ZU LIEUCII Leben
erstehen 7U lassen.CSSC, welches damals begreiflicherweıse der sozialıstıschen Je leichter b Verständniıs gemacht

Bewegung entgegengebracht wurde, führte dem Werke ist und Je bequemer dıe Benutzung, 111 ogrößer War dıe auf-
zuwendende Mühe*“* CS 429 Möge dıe anregende Schrift fürine Menge Leser ZU, daß In wenigen jahren mehrere dıese mühevolle Arbeit HELE Arbeiter werben! Wılbrand.

Auflagen notwendig wurden.
Damals schon wurde das Werk O1l en verschiedensten Vor kurzem 1St das Heft eıner HCN historischen Quar-

talschrift für Theologie nd Geschichte des FranziskanerordensSeıiten als dıe beste Darstellung und Wıderlegung des SOzlalısmus
bezeichnet. Seitdem hat sıch dasselbe aber bedeutend verändert. erschienten, welche dıe verdienten Patres Quaracchit ınfer

dem Titel »Archivum Franciscanum Historicum« (AdDie Klarheit nd aßlichkeit der Darstellung, dıe übersichtliche (Claras quas, Jahrespr. Fr 11,20) herausgeben. Dennd systematische Entwicklung und kritische W ürdigung der internationalen Charakter des Unternehmens bringen Aufsätze 11sozlalistischen Ideen und Bestrebungen ist dieselbe geblieben. iıtalienischerIm übrıgen i1st das Werk immer mehr ZU einer durchaus selb- lateinischer, deutscher, englischer, französischer,
Sprache ZUCIL Ausdruck., Der Hauptredakteur Girolamo olu-ständıgen abgeschlossenen Behandlung des S0z1alısmus geworden. bovıch handelt ber dıe UOrdensprovinzen 1m I3 I Jahrh.,Rein außerlich kennzeichnet sıch di1eses W achstum dadurch, daß Paschal Robinson bespricht die Schwierigkeiten der Chrono-der Umfang des Buches Selt der Aufl sıch mehr als V1

doppelt hat Um dıe praktische Brauchbarkeit ZU vermehren, logıe des Lebens des Franziskus, K Heribert Holzapfel legt
1Sst eın kurzer aber hinreichender Abriß über dıe geschichtliche In klarer Weise dıe Entstehung des Portiunkula-Ablasses dar.

Michael Bıihl gıbt eıne kritische Würdigung der GeschichteEntwicklung des Sozialısmus eingefügt. Be1 der Wiıderlegung des Kreuzweges ALl der Hand des Werkes ÖOl] Herbert Thurstonder sozlalıstischen deen hat erf. neben der phılosophischenArgumentation auch die Statistik Hılfe SCHOMMEN und damıt kın eil bietet eıne Reihe unedierten Doku-
L  CL zur . Geschichte des h Franziskus und seıner UOrden,nıcht unwesentlich 1C Kraft der Beweisführung erhöht. während Rezensionen, Übersichten, Miszellanen, Chronik den
Schluß bılden. Jie Zeitschrift verspricht eın Zentralorgan fürDie ull des „DOZlalismus“ kann wıederum
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Franzıskus- und Franzıskanerforschung zZu werden. Wır zweiteln überzeugend geschriebenen Broschüre Dr arl Sonnen-
nıcht daran, dals S1IC sıch Unt der umsıchtigen Leıtung der schein, »>Kann der moderne tudent sozjal arbeiten ?«
eıfrıgen Patres und der 1n Aussıcht gestellten Mıtarbeıt anderer M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag 1906 (45 12°) M 09
Gelehrten In weıteren Kreisen Freunde und Gönner verschaften A [)as SETSTI Interesse, der Respekt VOL den Bestrebungen, das
wırd. Gr. Mitempfinden nd der err Versuch, sıch über dıie sozıale Welt

Rechenschaft ZU Seben:;, ıst der Kernpunkt dessen, S EL sOz1aleDank, WIC CT jedem sıcher ST der U: kinblick vermıittelt Studentenarbeiıt Die Miıtarbeıt Al den sozlalen Problemen117 dıe oft hochbedeutsamen Forschungsergebnisse russıisch schreil:- züurde auch der studentischen Gegenwart einen DU Lebensın-ender Kirchenrechtshistoriker, gebührt onweitsc tür seinen halt bıeten und sittlichen Ernst nd Bewußtseim der Verantwort-‚ustführlichen Bericht CEHEOL. Lıt B  nl Nr Sp 7  (9) ber lıchkeıt wachruten. Der jugendfrische Optim1ısmus 1ın uUunNseeiINe Untersuchung des Ursprunges nd ursprünglichen Bestandes ;dealarmen Zeıt wirkt herzerfrischend.der großen griechischen Kanonsammlung : » W Benesche-
witsch, Die Kanonsammlung der XIV Titel VOIL dem » Jatsch, Prof. Dr Joseph, Der Deelsorger ın seiner
zweıten Viertel des Jahrh bıs Zu 5853 Zur altesten apologetischen Wirksamkeit. |DSeelsorgerpraxıs XV UL
Geschichte der Quellen des Rechts der oriechisch-anatolischen Paderborn, Schöningh, 1907 (160 I\ 3°) M; Die Schrift
Kırche St Petersburg, 1905 (AEE, 33) S 8*) Rub.« kann dem Deelsorger willkommen sSEe1IN, Praktisch und kKlar wırd

4+1INe Beilage (10I S veröffentlicht Scholien AB en Kanones. iıhm auselinandergesetzt, WI1IE q 1n Schule, Predigt nd erein
Derselbe russische Gelehrte nat ine Edition der KormtschaJja apologetisch wIıirken kann. Die Liıteratur Ist STETISs angegeben,

veranstaltet, des otfizıellen Rechtsbuches der orthodoxen Slaven. da(i Jeder Leser für seiıne besondern Bedürfnisse IS 4A1l die
er neben em altslavischen T x herlaufende oriechische g1bt echte Quelle geWwI1eESEN wırd. Besonders gul iinde ıch dıe Be-
die ıhım nächststehende Form des griechıschen Nomokanon : merkungen ber dıe W ahrhaftigkeit der Apologetik und en
»Die altslaviıische Kormtschaja (Steuermannsbuch) der Umfang der Glaubenspilicht. Ungenauijgkeiten tehlen nicht,
XIV Titel ohne Erläuterungen.« L, Lfig Ausgabe dıe evangelısche Literatur scheıint oft nach dem Buch „Die
der Abteilung der russischen Sprache und Literatur der kaliser]. Arbeıt AL den Suchenden aller Stände“‘ angegeben ZUuU SEeIN, dessen

Der HE-Akad. der St Petersburg 1906 (VI,; 228 —-  SL: 8° Vert. bald Wieland, bald Wiıelandt geschrieben IST-
Böckenhoft. kannte Hammersteimn hat den Vornamen Ludwiıg. Die „Ewig-

keitsfragen“ erscheinen 1n Verlage des Kauhen Hauses 1n Ham-ber » Wesen und Bedeutung der Enzyklika SCSHCH den burg, bel Kielmann 11 Stuttgart erscheıint „Christentum und Leit-
Modernismus« verbreıtet sıch 1 Anschluß ALl iıhre Krıiıtiker
11 der Internationalen Wochenschrift ID Phiılıpp ne1b, Prof. SEISE. Die „relig1onsgeschicht!. Volksbücher‘“ rscheinen jetzt

eı Mohr 1n J übıngen, dıe „„Bibl elt- Streitfragen” g1ıbt a  jetztder Apologetik ın W ürzburg (Mainz, Kirchheim 1908 50 aM 8() Kropatschek alleın heraus. Herausgeber 11 „„Beweıs des ]lau-
MI 1.S0) Die Schrift wendet sıch D  Sß  S dıie Krıtıken bens“ 1St Jetzt Pfennigsdorf, Von Dennert tehlt dıe Schrift SSPaulsen, Meurer, J1 rOMSCH, Hauck, Ehrhard, Herrmann, kucken werde‘‘. Hoftmann.und Schnitzer, deren bedeutsamste Stellen ausführlich mitgeteilt
werden, und zeıgt 1ın klarer nd maßvoller Darstellung, W1€E diıe- »Diessel, Gerhard, © SS R Die betrachtende Ordens:-

iIrau. Handbuch für Barmherzige Schwestern. Der Weıih-selben bald Außerungen nd Vorschriften der Enzyklıka 1m Sinne
einer: vom Papste nıcht beabsıchtigten Schärfe mılßverstehen, bald nachts- und Ostertestkreis. 8l Der Pfingsttestkreis. Nebst einem

Anhang : Betrachtungen dıe Feste des Jahres und besondereeine Anpassung ALl moderne Ldeen innerhalb der katholischen
1 heologıe als zulässıg und tatsächlıch VOrausseizen), dıe miıt dem Gedenktage. Freiburg Br., Herder, 90 (AV, 46 Z

4.90 S 8) geb 1U.C Der Vernts bekannt durchteststehenden Dogzma unvereinbar 1St und aktısch auch bısher
den kıirchlichen Theologen abgelehnt wurde. hat das zahlreıiche Schriften erbauenden und belehrenden Inhaltes, hat

Materıal zweckentsprechend disponiert nd ın elt Paragraphen 1er für jeden Tag des Jahres und dıe Hauptfest- un Gedenk-
besprochen; 1114an auch vielfach 1ın ogründlicheres kingehen Lag einNıgE Iurze (Gedanken und Erwägungen zusammengestellt.
ıu{ dıe Fra Ch wünschen möchte, wırd der besonnene Stand- eın Handbuch o1bt sıch dem Iıtel nach als hauptsächlich ‚„für

heipunkt des erfassers doch hne Zweitel auch in dıeser kurzen Barmherzige Schwestern‘“ bestimmt. Es wırd indes auch
sonstigen (Ordensfrauen wıe beı ftrommen in der Welt lebendenPräzisierung ZUL Beruhigung 1ın der heutigen Spannung der zeister

beıtragen. Denselben Gegenstand erortert der Bıschot 0ouals Personen en Stoff L3 heilsamen Betrachtungen blieten. Kom-
1 Beauvaıls ın dem Schriftchen »La 1ıberte intellectueille mMunıtäten nd uch einzeln stehenden Ordensschwestern wırd
apres l’Encyclique Pascendi« (Parıs, Beauchesne 1900 das Werk gewi1l) schr wıillkommen se1InN.
0,50 [E} Die Hälfte der Abhandlung beschäftigt sıch In sechs Fastenpredigten » Vers la v1e divıne. Pansı ader Wiıderlegung [0)8| Befürchtungen, dıe bezüglıch der Pflege thielleux, 1908 (I41 L2) Fr > behandelt P Bernard
reın weltlicher Wissenschaften anläßllich der Enzyklika ın Frank- Kuhn, (Ord Pra das Ordensleben, iındem dabeı enreich erhoben wurden;; dıe zweıte geht autf as eigentliche Thema; (Irdensstand 1m allgemeinen, dıe Bezıiehungen zwıschen Welt-
dıe moderniıstische Theologıe, ein, Sanz ım allgemeinen dıe und Ordensklerus, dıe TITugenden der Armut, der Keuschheiıt und
W ahrheit und Notwendigkeıt der päpstlichen Entscheidung dar- des Gehorsams schildert und zuletzt en allgemeinen (Geist derAls sonderbarer Optimismus u11 dıe Bemerkung 1er oroßen und meilistverbreıteten (Qrden der Benediktiner, Fran-
ALl (p AT dıe besondere Aufmerksamkeıt un: Strenge, dıe Pius Er bietet inziıskaner, Dominikaner nd Jesulten kennzeichnet.Frankreich zuwende, <Ce1 eın Zeichen, da{(} der Papst dıe Franzosen origineller Darstellung eiıne treft liche kurze Apologıie des (Irdens-
noch immer für die „Avantgarde‘ 1 Kampfe SCHCN en Un- leb C115 Tnxylauben und 1m Fortschritt er Kultur ansehe.

Mausbach. Personalien. Für alttest. Exegese haben sıch habılitiert ;
Dr Franz Steinmetzer ALl der deutschen, Dr We  ] azuka

»Matern, A Domherr ın Frauenburg, W egweıser Ur AIl der böhmischen Universität in Prag, DE Paul Heimisch ın
das Gebiet der christlichen Charıtas. DEr umgearbeıtete utl der kath -theol. Fakultät 411 der Universität Breslau.
Braunsberg, Hans Grimme 1908 (130 T2) n  A Der
Vert. schreıbt ber 1n Gebiet, autf em D persönlich gearbeıtet
Hat: und aS G} AaUS reicher Erfahrung neraus und ‚erfüllt läiiéher- und Zéifééhfifienschäu. ®tieter Liebe Zu Christus und der notleiıdenden Menschheit
un  S ın seinem Büchlehn ın leicht gefälliger Form und knapper Biblıische Theologie.
Zusammenfassung eın lebendiges Bild der weitverzweigten Monumenta ıudaıca. Pats 8 Monumenta Talmudica. Serı1e,katholischen Liebestätigkeıt vor Augen Zu führen, das da-
/ gee1gnet 1Sst, vielseitige Belehrung nd Anregüng . über dıe Bıbel Babel, bearb \ Funk B: eft Wiıen,

Akadem Verlag, 190  f (& 161—242 55 2455 cm). MCharitasfragen der Gegenwart Zu geben, Mit utem (zewissen
kann Ref. bekennen, dal} sıch ınm das Büchlein als eın zuverlässıger PerTeMras,, A 9 Der kinfilul Babyloniens aut as Verständnis des

| Bibl. eıt- Streitfragen LV. 2 ] Gr Lichterfelde,und anregender Ratgeber erwiesen hat, den AT nıcht o  ern wıeder
entbehren möchte, und Cr möchte dem „Wegweiser“: dıie weıteste Runge,l 190? 32 8 M O)S
Verbreitung er em Klerus wünschen und ıhn ıuch allen Ge-
bıldeten empfehlen, dıie sıch für dıe charıtatıven Bestrebungen Für die Bücher- und Zeitschrittenschau wırken mı1t dıe
interessieren. Sozlales EKmpfinden und soz1ı1ale Mitarbeit ın den Herren Vikar B Yu 35 Aa Münster, Prof. 11 Rom, Kaplan

Schuler-Berlin, bbe KG Pradel-Paris.Jahren des Universitätsstudiums Zu wecken, ist der Zweck t;iner
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Kerning, B.; Die Grundzüge der Bibel Lorch, xohm 1908 Bn R 9 Der Galaterbrief des Paulus, IM Einleitung versehen,
(144 1 8°) 1,50 übers. An IKlärt. Le1pzig, Dürt, 1908 (65 8°) 1,2

Howorth, H! Ihe Urigıin and Authorıity of the Biblical Mılligan, at Paul’s LEpıstles Thessalonians TIhe
Canon accordıne the Continental Reformers {1 Lutheı Greek lext wıth and ol1es London Macmıllan 908
Zwingli, Lefevre and C alvın (Journ of Theol Stud 1908 306 8°) 12

IN C  yabır Les fouuLlles anglaises Gezeı Les fouılles 1_1-Jan., 188—230)
W 38 Ar Bar-Köberle, ( Die alttestamenıtliche Uftenbarung. chıennes Jericho Une INOSAaIQUC chretienne AU NOUNL

tholdı, 1908 145 0 2420 des Olıviers (Rev bıbl 1908 PE A 29)
Nıkel, T Ite nd NCUEC Angriffe auf das | Bıbl e1t- el babylonische Talmud 1112 1t Eunschlufß der vol ständigenfragen 1 ] ünster Aschendorfft 1908 (47 O Miıscsnah H ( soldschmidt 468l Lio

0.60 Des Iraktats Zebahım (v en Schlachtopfeı n) Hältte
Der Ursprung des alttest Gottesglaubens | Dass 2| Le1pzı Harrassowitz 19007 (S 225)5-— 403 Lex 8*) 13,50

Ebd 1908 (4 ( ] 8°) M 0, y Helinisch l) er Finfluß Phılos auf dıie alteste christ! Exe-
Rösch Die h Schriften des Alten T estaments Austführ- S Abhandlen üunste1 Aschendorfi

lıche Inhaltsübersicht 111
| Alttest 1/2]

kurzgefaßter spezielleı kinleitung 1908 296 8°) M 760
> Die hısto1 Schritten EKbd 1908 (V1 256 Lex 8°)

GE TSON, Beıträge b Bibelkritik eft Abı aham Kıne Historische Theologie
polit Legende Fılehne Selbstverlag, 1908 (16 91 0°)
M 0.80 Vacandar d, E! Le symbole des apotres, PTODO>S un IN i

OCHNaLTe1rSs; W arum veranstaltete Davıd dıe Volkszählung N  ent (Rev. des H1St. 1908 > 193—207)
Schmrdt, K Der ETrSIEC Klemensbrieft 111 altkoptischer ber-

Mason
Sam 24° (Kath 1908 125— 140

M he Sav10ul of the World Vol S untersucht HM hrsg. . Lexte ıU Untersuchgn. 3 > ILhe Holsy Leipzig, Hınrichs, 1908 (111, 160 8<Infancy London, Paul 1908 S6 d Volks-Bonwetsch, N., Jesus Christus 1111 Bewußtsein un 111 der Gefifcken. i Christliche Apokryphen. ‚ Religionsgesch
MFrömmigkeıt der Kırche., |Bibl. LeEit= un Streitfragen l | bücher E I5} Tübingen, Mohr, 1908 (56 8 ()f

Gr Lichterfelde, Runge, 1908 (30 8°) M. -0,50 HIitCHcOEK. Ihe Apostolic Preaching .of Irenaeus
KOöhr: ] Der Vernichtungskampf DSCHECN ıs bıbl Christusbild. Journ of Theol Stud 1908 Jan.; 284 —259

/ Bibl Zeitfragen I 3 ] Münster, Aschendorff, 1908 (40 ESsers Nochmals das Indulgenzedikt des Papstes Kallistus und
dıe Bußschriften Tertullians (Kath. 1908, e 12—28; Zr8©) 0,50

Christusbild 93 TEErsatzversuche für das bıbl Dass L, 4 | F1 p CI Inhoud C strekkine der Oudste kloosterregels (Neder!kbd 1908 (43 SE 8°) VL 0,
Wınstanleyvy, W., Spirit 111 the New lLestament. An C 11- Arch Kerkgesch I90’/, )9 310-— 42)

O{ Lheol Studthe uUSe of the word „Pneuma“ 111 111 Pass The (reed of Aphraates Journ
and SUTVEV of the evıdence CONCEININS the Holy Spirit,. 1908 Jan 267 284:)
Camb Unıv; Press, 1908 (174 8°) Burn F COEHE 5Spanıs! MSS O{f the (Lonstantinopolitan

Burkitt, . ‚AChIeT Priests‘‘ 111 the Latın Gospels (Journ, of Greed >  01—303)
Buonailiutiı Attraverso Epistolarıo dı Basılıo (Rıv dI heol. Stud 1908 Jan., 200297) Science teol -1908, 2, 22132SCPCHS (Ebd p 297.300).

LATAR, Zn W@] Worte Jesu. (Martth E: Luc KUO CI H Missa beiım h Ambrosius der Ursprung des W or-
Matth. 11132  I Lüuc 16, 16) | Aus „Sitzungsbeı LES (Kath 19058, Z S 14—1268)
preuß kad Wiıss.“| Berlın, Reime1n 1907 GLö Lex Goyau 5aınte Melanıe (3 ö3 “—43.0) Parıs; (zabalda 1900
8*) 0,50 215 8°)

Matth L/ 25) Allard 13 JEUNCSSC de Sidoime Apollinaire (Rev desLOo1S%V,; A., La transfiguration Marc. Y, 7 mza O
Luc hist. * de 1ıtt 1st 1908 n Z9, 28—36 (Rev relig. 1907, 5/6 Corpus SCI1PIOTUM chrıst orlıental Scrıptores Series I11464—482). Lom Vıtae F’OTUMm apud Monophysıtas celeberrimorumMeinertz, M., Jesus GB die Heıdenmission |Neutest, Abhandlgn. Pars I1 L extus M 4,50E: 121 Münster, Aschendorffi, 1908 (XIL, 24.4. AAn 05 M

- d (T) W Brooks (95 S}
6,40 Versio (60 Leipzig, Harı SSOWITZ I1907/, or 80

W estminster The New Lestament Duchesne,; s The Begıinnıngs o1 the Temporal 5overeilgnty
St Wıth 1NIro.

Ihe Gospel according of the Popes. P a N London, Paul 1908 (324John. Authorised Version. nd NOTLES DV 6°) Mn d
W CHAÄTE London, Melrose, 1908 (268 123 PıI:O , Saiınt.Pierre Damıien (1007—1072). Parıs Gabalda,OLTal Die Entstehung des Evangelıums (Iheol Stud 908 (AIE 208 18°)ar 1908, 2 S ( - 202):

Strächän:;: Pflugk Harttuns ıe Papstwahlen das Kalisertum
Ztischr Kır chenvgesch c(‘l GothaHE} Lhe personaliıty oft the Ourth Evangelist (1046—1328) | Aus

(Expositor 1908 Febr Q7—117) Perthes; 1908 I41I 5° 2,40
SCHWATtZ Aporıen 11 kvangelıum (Nachr O1l d K May, Die Famıilıe der 7 Hıldegard (Kath. 1906, S L150)

Ges de1r Wiss ZU (3Ööttingen Philol hıst 1907, $ DE I homas Aquın ( 4S Mendikantentum. reiburg,
S 42—22372) Herder, 1908 B: NEZ:SO

Lesetre; H (a Sainte Eglıse Au s1iecle des apOtres de Chefdebien,; Les s10) de l ’histoire posthume de
Ihomas d’Aquın (Rev Aug 1906 fevı L5 195.—206)Parıs Lethielleux 372 16°)

Haupt Fragen und Beobachtungen Zzu en biblischen Be- B 11 CD L11 1A7 ILLE d L F $ Die ahre historische Bedeutung Konrads
abendl. Schismasrichten über das Zungenreden (Deutsch x 1908 [0)]8! Gelnhausen Begınn des ogroßen

105—122) (Stud UL Mıtt. A Bened-Ord 1907/, 3/4, 549-—556).
SCHAWAaTrtzZ! Zur Chronologie des Paulus (Nachı [01]8 K France, X Vıe de Jeanne d’Arc Ler FANS; ıbr (

Ges der Wiıss Göttingen, Philol.-hist Kl 1907, 3, 263 299) AILeEvy, 1908 561 8(\) IF'ı 73950
BLOLtLOL, Les (Grands Inspires devant 1a CC  G8: Jeanne ÄrcSteinm Jerusalem Antiochijen wel bedeutungsvolle Parıs, Flammarıon, 1907 (28 180), Fr xTage 1Ll der alten Kirche (Bıbl 1908, I] 30—48 Werner, Pn Die Reformatıon des alsers Sıgmund. ‚ArchPrOt1in, Genese de la pensee de Saınt Paul (Rev Aug., fevr. 15y

2—185). Kulturgesch. brgänzgsbd,
M

Berlin, Duncker, 1908 (LVAL
L.LS 8°)AODAGC;, La ÖLZALOGUPN (JE0OD dans Paul (Rev d’hist. eccles. an Vgen; R De verheffing der kerspelkerk all Batenburg1908, 1, 5s—18) tOL CBHEe Kapıttelkerk (Nederl. rch Kerkgesch, 1907,Jenkıns, G Urigen 0)8! Corinthians Journ of Theol Stud 53 bl 309—317)1908 *9 231—247) Au CL F‚ Le parlament et 1a reforme (Rev des hıst

Steinmann, A Der Leserkreis des Galaterbriefes. ı Neutest. 1908 Janı v Q1—1268)Abhandlgn. D 3/4] Münster, Aschendorff, 1908 (XX, 2951 He1itz, d Les SOUTC! de euxX ettres attrıbuees Saınt
21 83°) M lgnace de Loyola (Rev dA’hist. eccles. 1908, I ‚P “ ba
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Kakkey;; u Modernism : Kecord and Review. London,Oberman, S B Van Leiden AaAl Leuven;; de ä an
6 sJustus Lipsius JDadt CCC roomsche uniıversiteit (slot) (Neder!] Pıtman, 1908 (298 8°)

rch Kerkgesch. 190’/, 35 269 — 304). Dwyer, E Cardinal Newman nd the Encyclical Pascendiı
Knıpscher, S! De vestig1ng der gereformeerde Kerk 1n Dominicı Gregis. London, Longmans, 1908, 80

Noord-Holland 1572—1608 (Ebd l 45 —268) Reich, H. Modernismus U, Judentum. W ıen, Braumüller, 1908
de la derviere, Les iıdees politıques du cardınal Bellarmin (VII;, 63 8°)
n (Rev. des 1st 1908 JanV., 5 6—090). Powenh): P! Christian Science, the Faıth and 1tSs Founder.

Strowski, F Salnt Francois de Sales Parıs, Bloud,; 1908 London, Putnam, 1908 (282 83°) y
ö1ürge: Ca he Iruth and Error of Christian Science.(366 ‚ Kohg)

S,Antonıades, B D Die Staatslehre des Marıana (Arch Gesch. London, Murray, 1908 (196 3°)
Philos. 1908, 2! 166—195). he Lg AAS Exempel-Lexikon. Aufl besorgt Lam-

Tıdeman, B B1} de begrafenis Al S5ımon EpISCODP1US (Nederl. PEIT Bd | Bıbl. Prediger. 3 ] Freiburg, Herder,
rch Kerkgesch. I1907, 59 43—345) 1908 1013 ZAE O

Morel, T Vıe de Salnt Vıncent de Paul 1 ours, Mame MeyenDerg, A Homuiletische EL katechetische Studien. Kr-
(240 0° gänzungswerk. Serles thematıca : Relig1ö (srund-
11 Ditte; Saint Jean Baptıste de la Salle, ftondateur de iragen, Lig. Luzern, Käber, 90 Z 656 8°)
l’institut des ecoles chretiennes. Lille, ımpr. de »Ia (ro1x

Ireu Zzur Kırche ırche.du Nord«, 190 / (125 p $0 29} Predigten üb Glaube Fulda,
Fuldaer Aktiendruckerei, 1907 (IV% 215 SM M DAn

Winkler, Pz Vorträge üb Aas Reıich des zelstes. 14stematische Theologie. Paderborn, Schöningh, 190 / VE 2850 8°) M 250
SCHUEeNH,; In Predigt-Entwürfe das katholische Kıirchenjahr.Schell, H Apologie des Christentums. Jahwe und Entwürte dıe Festtage der Heilıgen, dıeChristus. Aufl Paderborn, Schöningh, 1908 DEn Fastenzeit verschıiedene Anlässe.yA7 8°) Aufl Ebd 1908

Brauün, 8 Die Entwickelung des Gottesbegriffes be] Schelling (VIILL, 325 8°) 3940
GE Phılos. phılos. Kritik 1908, Z DE Bamberg, e Fastenpredigten ber die vier letzten Dinge.

Müller, A 9 Die Religionsphilosophie Teichmüllers (Arch Ebd 1908 (66 8*) M 0,60.
- Sıeben Fastenpredigten er dıe üunf Geheimnisse desGesch Philos. 1908, 2 216-—230). schmerzenreıichen Rosenkranzes. Ebd 1900 O5 8°) M. 0,60Moberl H; Ihe Theology ot Dr IJu Bose (Journ. of Die Personen der Leidensgeschichte Jesu, ın FastenpredigtenTheol. Stud 1908 Jan., p 161—7187). dargestellt. Lyklen. Ebd 1908 64, 63, 556 8 1 0,60Besch, Chr Theologische Zeitfragen. Folge Glaube,

Dogmen OS geschichtl. Tatsachen. Freiburg, Herder, 1908 HfeitenNeIcHeN; Onn- ıl Festtags-Predigten das SalNzZe
BdeY 243 8°) I5 Kırchen) ahr Aufl., hrsg. ıch Regens-

£  A  Allo, E B) Fol ei Systemes. Parıs, Bloud, 1908 (307 L6) burg, Manz, 1908 (XX, 499 AV.  4y 503 OT, 8°) M I1O.,

B1itCheit “7 Hs The Belıets of Unbelief : Studies ın Alter- BT yıa yıch‘ Bisch. V '4 Rette deine Seele ! Zyklen Fasten-
predigten. Aufl besorgt Ackermann. Ebd 1908natıves Faith London, Gassell, 1908 (286 D: 8*) 3.8, 6 . (VII, 138 n Ö: M 1,50.Kiabtei E La Pensee moderne (de Luther Leibniz). Barıs, Coelestinus, P Fastenpredigten üb die Ewigkelt nebstAlcan, 1908 567 00 F'r Charfreitags-Predigt. Münster, Alphonsus-Buchh,., 1908 X75Flüge O‘J Monismus Ll Theologie, Cöthen, Schulze, 1908 80(XVI; 4.15 ST 6°) VL 1,3)

EbdT aussat, s Le Monısme er ’ Anımisme. Leur valeur LCOMNMMMC
EFaltka, E 5St Johannes der. Läutfer. Fasten-Vorträge.

hypotheses dans le transformiıisme. Fans; Alcan,; 1908 S 1908 (340 kI 8°)
GITSar) Die römiısche Kapelle Sancta Sanctorum und ıhr15°) Fr. 2,50. Schatz. Mit Abhandlg. M Dreger üub die figuriertenV  eiser, Z Monistische U: christliıche Weltanschauung. Stutt- Seidenstofte des Schatzes. Freiburg, Herder, 1908gart, Steinkopf, 1908 (98 8°) 1,2' 156 Lex 8°) Mleı1m bucher, Monismus ül Christentum (Monatsbl. d kath Müller, A) Der Schatz VOIl ‚dancta S5Sanctorum‘ (Röm. Quar-Religionsunterricht 1908, $ 89— 108

LEn berger,; F Christus od Nietzsche 7 (Christliche oder
talschr. 190 /, 4, AICch:; S 176—191).

antıchristl. Weltauffassg. ?) Wien, Opitz Nachf., 1907 (74
de Guüibert, JI La date du des saınts Carpos, Papylos

ST, O M 0,80 ET Agathonice (Rev des JUCST, hıst. 1908 JanV., SEW.eber; A Das angeblıche rab des h Emmeram (Röm.Herzog, G: La saınte vierge dans V ”’histoire (Rev d’hıst. GE de Quartalschr. L907, 4.s Arch,., 192—196).1ıtt relig. 1907, 5/6, 48  —607) Toldo, p Leben und W under der Heiligen 1 MiıttelalterPesch, Chr Praelectiones dogmatıcae. Tom. De gratia. (Stud vergleichenden Literaturgesch. 1908, S FÖ —STADe lege diıvına pOS1t1va. Ed L Freiburg, Herder, 1908 Thader. A7 Notizen er das h Blut 1 der Stittskirche(Al, 331 B 5“) 5 ,60.
Pohle, Lehrbuch der Dogmatık. Bd Aufl | Wissen Münster, Kanton Graubünden (Stud L, 1ıtt Bened.-Ord.

schaftl. Handbibl. L, 22] Paderborn, Schönın 1907, )/4; 596 —609).1908 Maximilianuss, Princeps 5Saxonlae, Praelectiones de lıturglis(ÄX, 757 8°) 5,80 ortıentalıbus. l1om. Continens : Introductionem generalemUnterleidner, L’effet ımmediat des ACcCrements (Rev Aug 1n 380l lıturg1as orlentales, FA Apparatum cultus necnontevr. I5, 186-—194). ALLILIUNMN eccles1asticum Graecorum ei Slavorum . Freiburg,Gaultier, de, La Dependance de la morale er I’Independance Herder, 1908 241 S Lex 8°) Mdes 1MOCU Baumstark, 0 M urFr »n  50.
Poitiers, Impr. Blais et Roy, 1907 (346 LOS) byzantinischen Odenillustration (Röm.,Quartalschr. 1907, 4, Arch. $7—175)

Schmid,;, A Lesung des Buches Genesis ALl deptuagesima (KathPraktische Theologıe. 1908, 21 141/2)
Adam, Notes SUul le 5acre Pallium. Kvreux, ImMpr.,1 t1IUu 5 Institutiones 1Ur1S ecclesijasticı. E altera. Odieuvre, 1907 (31 8°)Freibur Herder, 1908 (AVI, /12 OL 6 M 10,40.

TAacoDi, Einflu(ß der Exkommunikation nd der Delicta al GCumont, Une INnscription manıcheenne de Salone (Rev d’hist.
eccles1astıca auf die Fähigkeit ZUm Erwerb \ Ausübung eccles. 1908, PO9-—206
des Patronatrechts. Leipzig, Velıt, 1908 76 8°) D1ieAI:: E‚ Lateinische christliche Inschriften, ELG Anh. . jüdische
M 2,20. Inschriften, ausgewählt erklärt. |Kleine Texte 21 —284Bonn, Markus W eber, 1908 (48 3°) M L{ 3Scharnagl, A Das teierliche Gelübde Als kEhehindernis. Straßb.
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r, 80 5,60 ur le cChristianısme afrıcain aUX IIe fl I1le sıecles. Parıs,Heimbucher, M, Die UOrden Kongregationen der katho- Fischbacher, 1908 (AlL, 258 16°)
iıschen Kırche. Aufl (Schluß-) Paderborn, Moeller, 15 Die Wage der Gerechtigkeit &5 christl.Schöningh, 1908 (VIL, 635 Sr 8°) unst E I Sp 201—25304; 6 Sp 45 350):
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Durch alle Buchhandlungen AB beziehen. Neue Erscheinungen. IIurch alle Buchhandlungen / beziehen.

Braun, J 20 Vorlagen für Paramen:- Kıingholz, U: 57 Der selige arkgra
tenstickereien entworten NAC Motiven mıttelalter- ernhar VO en Volksausgabe. Mıt
lıcher Kunst. 25 Taftfeln nebst ext Drıitte, durch= einem JTiıtelbild 11 Farbendruck und zw oltf JT extbildern.
x  d  es  ©  nEne Aufla Größe der Tateln : 51 X Z ZLwe  eıte Auflaze, I\ O il 98) 60 Pig geb
Tlext Lex-8® 26) In Haldleiınw.-Mappe 18;_a 1n Halbleinwand SO Dfo 1n Leinwand M
ext tfür sıch M 1,40. Der yllabus P1ıus Der heiligen römıschen und
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Modern  ten. (S deptember 1907 ‚Pa  ndı domiıniıcı
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S U, 90) . 60:; geb ın LEINW. 2,40 A Chr., J3 Iheologische Zeitifragen., Vıerte
Folge: Glaube, Dogmen und geschichtliche Tatsachen.
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kın Broschürenzyklus, herausgegeben 9 PpTo Band ur Mlc Ausführl.
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Ausblick. 60 Pfg. Dr. Nikel, Der Ursprung des alttestamentlichen (3o0ttes-
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Pfg IIr Kohr, Der Vernichtungskampf SCHCN HR bıbliısche
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1} 11 1etert dıeChristusbild. Pfg
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